31. Jahrgang. 
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erl. Poſtanſtalten des In⸗ und Auslandes 
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Eine ruſſſche Prouscation? 


Geſtern Morgen hat der Telegraph den Toaſt 
mitgetheilt, den der ruſſiſche Großfürſt Nicolaus 
an Bord eines fran Flag ampfers gehalten hat. 
Der Wortlaut deſſelben iſt ſtaunenerregend und 
enthält eine dreiſte Provocation Deutſchlands 

— wenn anders das Telegramm mit den That⸗ 
ſachen genau übereinſtimmt. Indeſſen — ſo heiß 
wird nichts gegeſſen, wie es gekocht wird, und auch 
hier liegen zum mindeſten erheblich abſchwächende 
Momente vor. Der Bericht über den Toaſt ſtammt 
aus Pariſer Blättern; nichts iſt aber natürlicher, als 
daß dieſe ſtets mit einem Auge nach der ruſſiſchen 
Allianz ſchielenden Preßorgane in ihrer Herzens⸗ 
freude, aus ruſſiſchem Munde franzoſenfreund⸗ 
liche Worte zu hören, die Farben etwas 
reichlich auftrugen und aus einem vielleicht nur 
höflichen und wohlwollenden e freundlich 
Pant wie es die Scenerie auf einem franzöſtſchen 
ampfer, mitten in einer franzöſiſchen Geſellſchaſt 
mit ſich brachte, eine feurige Verbrüderungsrede 
und einen flammenden Haßerguß gegen Deutſch⸗ 
land machten, was eine 19 0 Hand mit 
ein paar Strichen ermöglichen kann.“) Es 
kommt ein weiteres Moment hinzu, welches in 
etwas die Offenheit erklärt, die aus dem Toaſte 
ſpricht, wenn er wirklich ſo gehalten wurde. Es war 
eim — Diner, als der Großfürſt ſprach; nun, bei 
ſolchen Gelegenheiten wird wohl manches geredet, 
was der nüchterne Sinn nicht verantworten mag; 
und gegen dieſe menſchliche Schwäche iſt vielleicht 
auch ver ruſſiſche Großfürſt nicht gefeit — die Ahnen 
deſſelben wenigſtens waren es nicht, wie ſchon 
Peters des Großen Trinkgelage bewieſen. 
Allerdings — im Wein liegt auch Wahrheit, 
und gerade deshalb ar Nikolaus' Worte, da ſie 
einmal aus eines Großfürften kommen, wohl nicht jo 
leicht. Aus der erſten Meldung war freilich garnicht er⸗ 
0 tlich, wer der rückſichtsloſe Sprecher war, ob der 
eim des Kaiſers, der 1831 geborene zweite 
Bruder des verſtorbenen Zaren, oder deſſen 
Sohn und Vetter des Zaren, Nicolaus Nikola⸗ 
jewitſch, geb. am 18. Novbr. 1856, oder endlich 
ein anderer Couſin Alexanders II., Großfürſt 
Nicolaus Michailowitſch, Sohn des Großfülſten 
Michael, geb. 26. Aug. 1859. Der Unbedachtſamkeit 
nach, die aus dem Auftreten an Bord des „Uru⸗ 
guay“ ſpricht, mußte man auf einen der beiden 
) Wie nichtig dieſe Auffaſſung war, 1 fol⸗ 
gender uns nach Niederſchrift des obigen Artikels zuge⸗ 
gangenen telegraphiſchen Mittheilung aus Paris: „Die 
„Agence Havatz“ glaubt zu willen, a! Aeußerungen, 
welche dem Gee Nikolaus Michaflowitſch bei 
Gelegenheit eines Diners auf dem Packetbogte Uruguay“ 
Sri der Beziehungen zwiſchen Rußland und 
ankreich von den Zeitungen, zugeſchrieben würden, 
unrichtig ſeien. Der Großfürſt babe einſach einen Toaſt 
auf Frankteich ausgebracht und den Offizieren des 
Packelbootes gedankt.“ ; 5 
Großfürft Nikolaus felbft ſucht, wie der „Voſſ. tg.“ 
aus Paris telegraphirt wird, ſeine an Bord des „Uru⸗ 
gugy' gehaltene Rede ahzuſchwächen und läßt behaupten, 
daß die von franzöſiſchen Blättern verbreitete Lesart 
entſtellt und übertrieben ſei, daß er vielmehr nur einen 
einfachen Toaſt auf den Capitän, die Mannſchaft und 
Frankreich ausgebracht habe „Diele Angabe, beißt es 
in der Meldung, „begegnet dem größten Unglauben! — 
das letztere offenbar deshalb, weil die framzöſiſchen 
Blätter, die freudvoll den jo ſchön ſchillennden Toaſt 
gebracht und fructificirt hatten, ihren Mißgriff nicht gern 
eingeſtehen möchten. (Vergl. auch Telegramme.) 


Die Eheftifterin, 
Von H. Palmé⸗Payſen. 


Ernſt v. Malchow kam zu ſpät zur Stelle. 
Das Boot mit den Geretteten ſtieß grade an den 
Strand, als auch er unweit davon anlangte. 
Trotz des inzwiſchen hereingebrochenen Zwielichtes 
unterſchied er deutlich die Geſtalten, den Knaben, 
der in die Acme der hyſterlſch weinenden Erzieherin 

elegt, Thusnelde, die von den Armen eines 
fande gehalten wurde, der wie ein Gebieter 
aut nach einem Wagen und einem Arzt rief. 

Er eilte hinzu. 

„Ich beſorge beides“, rief er, zögerte aber 
noch einen Augenblick, „ſie lebt doch — ſie lebt?“ 
ae mit zitternder Stimme und wachs bleichem 

eſicht. 

Die Dame iſt nur bewußtlos“, antwortete 
der Fremde, indem er ſich über Thusnelde beugte 
und ſeine braune, ſtarke Hand um ihren Puls legte. 
„Sie alhmet noch“, — ganz unmerklich bebte auch 
ſeine Stimme. Ernſt flürmte fort. — 

Am Strande ahnte niemand, welch furchtbare 
Sabel ſich wenige Tauſend Schritte von den 
Fröhlichen im Tanzſaal, von den Luſtwandelnden 
am Geſtade in einigen Minuten vollzogen. Nur 
wenige waren Augenzeuge des Vorganges geweſen, 
dieſe umſtanden bleich und erregt das Boot und 
erzählten den Hinzukommenden zuſammenhanglos 
in abgeriſſenen Worten das aufregende Ereigniß. 

„Welch ein Mädchen!“ hieß es in dem Durch⸗ 
einander der Fragen und Ausrufe. „Wie uner⸗ 
ſchrocken, wie geiſtesgegenwärtig!“ — „Ohne Be⸗ 
finnen ſtürzte fee ſich dem Knaben nach.“ — „Lebt 
er denn noch?“ — „Ja, er athmet noch.“ — „Und 
ſie?“ — „Beide leben!“ — „Wie heißt ſie denn?“ 
„Thusnelde Thielen.“ — „Ah, die Malerin aus 
der Reſidenz.“ N 

Lothar wandte den Leuten den Rücken. Nicht 
eher, als bis der Wagen angelangt war, wollte er 
Thusnelde aus dem Boote heben. Seine hohe 
Geſtalt verbarg der gaffenden Menge gefliſſentlich 
das bleiche ädchengeſicht, von dem er mit 
feinem Tuche ſanft die Tropfen abdrückte. Als er 
ihren Namen nennen hörte, flüſterte er: „Alſo 
Thusnelde.“ 

Nicht Ohnmacht — Todesmattigkeit lähmte 
Thusneldes Glieder. Mehrmals wollte fie ſich 
aufrichten, ſprechen, fühlte ſich aber hilflos wie 
ein Kind. 

Bleiern lagen die Lider auf ihren Augen, die 
ihrem Helfer ſo gern mit einem ſtummen Blick ge⸗ 


Nachdrug 
verboten. 
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letzteren ſchließen; dem welterfahrenen ſech sun, 
fünfzigjährigen Obeim war von vornherein n t 
uzutrauen, daß er ſich, ſei es vom Champagner, 
Ye es von wirklich gehegten Gefühlen jo habe jdn 
reißen laſſen. Auch konnte fich der von des Greiſen⸗ 
alters Schwelle nicht mehr weit entfernte Prinz 
nicht wohl dazu erboten haben, ſich im Krieg 


was im Munde eines Silberhaarigen eine doppe 
komiſche Phraſe geweſen wäre. Und es hat ſich 
bald herausgeſtellt, daß der würdige Ohm unſchul 
ſt an den herauszufordernden Worten. Es w 


iu 


Wohl find wir über des 


Herzensmeinung nicht genau informirt. Daß er 


wir; wir wiſſen aber auch, daß der ausgeſpro 


bisher noch allen gegen ſeine mächtige Stellung 
von offenkundi deulſchſeindlicher 


Bere (va ruſſiſchen Kreiſe iſt, wenn auch des 
ür alle Zukunft nicht zu ſichern vermag. 
ſt nach alledem auch der in Frage ſtehende 


ücht ujammenhange ſteht, ſo gie 
er boch zu weiteren Betrachtungen Anlaß, inſo 
dieſe Aeußerungen immerhin als ein Symptom 
derjenigen Stimmung angeſehen werden müſſen, die 
in vielen hohen Kreiſen Rußland gegen Deutſch⸗ 
land herrſchend geworden iſt — durch 

Schuld wahrlich nicht. 
Deutſchlands Haltung gegenüber dem ruſſiſchen 
Nachbarn iſt ſtets eine ſolche geweſen, wie ſie 
uvorkommender, gefälliger nicht gedacht werden 
ann, trotzdem die Tage von der „thurmhohen“ 
ruſſiſchen Freundſchaft vorbei ſind. Sollen wir 
zum Zeugniß deſſen an die weitgehende Conniven 
erinnern, die die Leitung unſerer äußeren Politi 
Rußland in der brientaliſchen Frage entgegen⸗ 


nicht im enfernten 


dem Volksgefüble gebilligte Maß weit überſchritt? 
Aber dieſes Volksgefühl, wenn es auch in Er⸗ 


falle in die franzöſiſche Armee einreihen zu laſſe 5 
i 


Das find die 


4 
5 


Zaren innerſte 


gegen Deutſchland nicht die freundſchaftlichen Ge⸗ 
fühle feines abgeſchiedenen Vaters hegt, das wa i 


deutſchfreundliche Miniſter des Zaren, Hr. v. Giers, 
eite unter⸗ 


aren ſchwankender Charakter uns dieſe Bürgſchaft 


Trinkſpruch nicht mehr als der Franellreurſtreich 
eines Kbermibigen Prinzen, der mit der Diplomatie 


Sonutag 9. 


mehr ſich verkehrenden Sympat 
Rußlands: die weitere Feſtigung Ker eu 


verwandten 
eutſchlands ittelmä 


g 


reichlich genu 


thums gegenüber Deutſchland, bei dem völligen 
Mange 
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Abend und Montag früh. — Beftellungen werden in der 
angenommen. — uartal 4,50 4, durch die Poſt bezogen 5 M — 
itung ermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


reis pro 


Be Ai unſere Gefühle mit Reigen Grolle? 


er 
Seen von 


er, glaubt man von 

Deutſchland nicht nur Gefälligkeiten — die werden 
gezollt — auch Dienſte verlangen 
u können. Man würde ſich ſonſt mit der gerade 
etzt notoriſchen Thatſache, daß Deutſchland den 
uffen in Bulgarien freie Hand läßt, Kae 
es 


ee, eur be eee 
nommenen Angriffen fiegreich Stand gehalten hat; und ſe erſtandes zu verlangen, welcher der 
das genügt, Am 75 5 die Gewißheit zu geben, ruſſiſchen Begehrlichkeit von anderen Mächten ent⸗ 
das der Toaft eines Nicolaus nicht das Echo der ge d 


gengebracht wird. 
ei einem ſolchen Verhältniſſe des Ruſſen⸗ 


l an Ausſicht auf Dank vom auſe 


ne 
3 
italieniſchen Allianz, der intimere Anſchluß des 
apenniniſchen, in ſeinen Schickſalen mit uns ſo eng 
1 Königreichs an den Kaiſerbund der 
e. 

Und wenn wirklich einmal zum 8 
Angriffe hier der wilde Turko den Säbel ſchwingt, 
dort der Koſak ſein ſtruppiges Steppenroß ſpornt, 
dann wird es dieſer mächtige Dreibund ſein, der 
beide zur Ruhe weiſt!l 


Ein Inbiläum. 
es 80 Jahre her, 


Heute ſind daß König 


gebracht hat, eine Connivenz, die oft das von’; Friedrich Wilhelm III. von Memel aus das dent 


würdige Edict vom 9. Oktober 1807 erließ, durch 
welches, um nur bie weſentlichſten Punkte hervor⸗ 


innerung an die frühere demüthigende Abhängkeit | zuheben, die Freiheit des Güterverkehrs, die 


dankt. So mußte dem Scheintodten zu Muthe fein, 


der alles um ſich hört und ſieht, ohne ſich bewegen 


zu können. Nur, daß ſtatt der Angſt und des 


Grauens, das jener empfinden muß, eine unnenn⸗ 


bare Wonne ihr Herz durchſtrömte. 


Hürde in den Wagen. 
„Leb wohl“, flüſterte er, nicht ſo leiſe, daß die 
vermeintlich Bewußtloſe es nicht hören konnte, dann 
wandte er ſich ab. 

Ich danke Ihnen im Namen meiner — meiner 
Couftne „rief ihm Ernſt nach. ; 
5 aber that, als wenn er die Worte nicht 


„Wer war der Mann?“ fragten die Um⸗ 
B en Bad Wie heißt d 
„Ein Badegaſt war's nicht.“ — „Wie he er 
Fremde?“ — „Wer i der Retter der jungen Dame?“ 
Lothar ſchritt raſch davon, fürbaß in feinen 
ſtillen Wald. 


* * 
* 
Sie hatte dem Tode ins Auge geſehen und das 
Leben erschien ihr jetzt doppelt lieb, die Welt 
a ſchöner, kebenzlohnender! Vielleicht 
atte nicht dies allein, auch noch anderes Antheil 
an der Verwandlung ibres Weſens. Nicht, daß 
ſie mehr als ſonſt ſprach oder lachte, im — 
theil, oft konnte ſie in nachdenkliches Schweigen 
fallen, während ihre Lippen lächelten und ihre 
Augen einen ſtillen 1 annahmen — wohl 
aber klang alles, was fie ſagte, weicher, inniger, 
als ſchwebte hinter jedem Wort und jedem 
Lächeln 5 ſeliger Gedanke, dem eigentlich dies 
Lächeln galt. 

en aufregende Nacht war der Kataſtrophe an 
der See gefolgt. Zwar erholte ſich Thuszelde's 
elaſtiſcher Körper von der ausgeſtandenen Seelen⸗ 
angſt und Erſchöpfung in jener Nacht verhältniß⸗ 
mäßig ſchnell, doch ſteigerte ſich bei Fra von 
Mingwitz, die eine getreue und umſtändliche 
Schilderung des Geſchehenen von ihrem Neffen ver⸗ 
langte, die Aufregung darüber derart, daß für alle 
an Schlaf kaum zu denken war. Auch in den 
nächſten Tagen ſtand man noch unter der Nach: 
wirkung des Erlebten, denn wo auch Thusnilde ſich 
zeigte, auf der Strandpromenade, bei der table 
d’höte, auf Spaziergängen im Walde, überal knüpfte 
man an das Geſchehniß an und buldide dem 


mutbigen Mädchen. f 
Ihr war dies läſtig, oft peinlich, denn fie war 


1 


Morgen⸗ Ausgabe. 


die Berechtigung 

die 975 
eit der Vererbpachtung der Privatgüter und 
Auflöſung der Gutsunterthänigkeit verordnet wurde. 
Das Edict, welches von den Miniſtern v. Schrötter, 
Stein und v. Schrötter II. gegengezeichnet iſt, 
drückt zunächſt in ſeiner Einleitung den Aller⸗ 
höchſten Willen aus, den durch den unglüds 
lichen Aus ang des Krieges mit Frankreich ges 
unkenen ohlſtand des Volkes zu heben, und 
ährt dann weiter fort: 

„Wir haben hierbei erwogen, daß es bei der all⸗ 

1 Noth die Uns zu Gebot feheanen Mittel über: 
; feige, jedem einzelnen Hilfe zu verſchaffen, ohne den 

Zweck erfüllen zu können, und daß es ebenſowohl den 

unerläßlichen Forderungen der Gerechtigkeit, als den 

Grundſätzen einer wohlgeordneten Staats wirthſchaft 

kinder ſei, alles zu entfernen, was den einzelnen bisher 

inderte, den Woblſtand zu erlangen, den er nach dem 

Maß ſeiner Kräfte zu erreichen fähig war. Wir haben 
ferner erwogen. daß die vorhandenen Beſchränkungen 
theils in Beſitz und Genuß des Grundeigenthums. 
theils in den perſönlichen Verhältniſſen des Landarbeiters 
Unſerer wohlwollenden Abſicht vorzüglich entgegenwirken 
und der, Wiederherſtellung der Cultur eine 1 
Kraft feiner Thätigkeit entziehen, jene, indem ſie 

auf den Werth des Grundeigenthums und den 
Credit des Grundbeſitzers einen höchſt ſchädlichen 
Einfluß haben, dieſe, indem fie den Werih der Arbeit 
verringern. Wir wollen daher beides auf diejenigen 
Schranken zurückführen, welche das gemeinſame Wohl 
nöthig macht“ 

Dieſes Edict war der großartige Anfang zu dem 
ewaltigen Reformwerke, welches, geleitet von Steins 
eſter Hand, beſtimmt war, Preußen wieder aufzu⸗ 
richten aus der Schmach von Jena und die Grund⸗ 
lagen u feiner Wiedergeburt, zu feiner neuen Kraft⸗ 
und ab beide fc zu legen. Und es verlohnt 
ſich gerade heute, ſich bineinzuverſetzen in jene große 

eit, die Ideen ſich zu vergegenwärtigen, die gleich 

rometheus'Götterfunken dem zerſchmetterten Preußen 
neuen belebenden Odem einflößten; heute, wo dieſe ſelben 
Grundſätze in ihren weiteren logiſchen Conſequenzen 
nur noch von einem kleinen Häuflein 9 
den, heute, wo die freien wirthſchaftspolitiſchen Prin⸗ 
cipien Steins einem immer ſchrofferen Abſperrungs⸗ 
ſyſtem gewichen find, wo Steins epochemachende 
That auf gewerbepolitiſchem Gebiete, die Auf⸗ 
f. des Zunftzwanges, zertrümmert und er⸗ 


ickt zu werden droht unter Urväter Hausrath; 
eute, wo die von Stein freigegebene Selbſtthätig⸗ 
keit des Landvolkes und Bürgerrthums, die 
ungehinderte Entfaltung der vorhandenen Kräfte 
wieder eingeſchnürt wird, wo die weit ge⸗ 
-zogenen Grenzen der Stein'ſchen 
gegen eh — 8 ei 
von Stein entfeſſelte Selbſtverwaltung an 
veraltete Princip ſtaatlicher Bevormundung wieder 
Terrain verliert; heute, wo die unter 
Stein niedergeriſſenen Standesunterſchiede und 
feudalen Ordnungen wieder aufleben, wo die da⸗ 
mals alle agrar- und ſocialpolitiſchen Maßregeln 
durchwehenden Grundſätze von Gleichheit und Ge⸗ 
meinwohl gewichen find einer einſeitigen Intereſſen⸗ 
politik zu Gunſten weniger bevorzugter Klaſſen — 
heute it die Er apa an den Erlaß jenes Edicts 
doppelt wohlthuend und ermuthigend für diejenigen, 
die den Weiterbau auf jenem Fundamente für 
das einzig erſprießliche erachten und zur Lebens⸗ 
aufgabe ſich gemacht haben. 
Möge, wenn nicht dieſe, ſo die letzte Dekade 
des Jahrhunderts der Befreiung des Werkes von 


nicht ehrgeizig, nicht eitel. Als ein perſönliches Ver⸗ 
dienſt ſah ſie ihre That nicht an. 

„Ich konnte ja ſchwimmen“, wehrte ſie ab, „und 
mein Leben ſteht bei Gott. Daß ich meine Kräfte 
überſchätzt und nicht daran gedacht habe, mein 


Ernſt war mit Wagen und Aerzten ſchnell zur Handeln könne eine ſchlimme Wendung nehmen, iſt 
Stelle. Er wollte Thusnelde aus dem Boote tragen, ſo wenig meine Schuld, wie es Verdienſt iſt, das 
der Fremde ignorirte aber dieſe deutlich zur Schau Kind fo lange über Waſſer gehalten zu haben, bis 
getragene Abſicht. Mit ſtarkem Arm hob er ſeine Hilfe kam. In ſolchen Momenten rechnet und denkt 


man nicht; was ich gethan, geſchah impulſiv, zu 
danken hat mir alſo keiner“ 
Da nian nicht aufhörte, fie als Heldin des Tages 


zu ehren, durch Ständchen, Blumenſpenden und 


andere Aufmerkſamkeiten, mied ſie die Geſellſchaft. 
Freilich ſehr gegen den Wunſch der Frau v. Mingwitz, 
die in einem anderen Punkte indeſſen Thusneldes 
Intereſſen begegnete, in dem Verlangen, den Frem⸗ 
den, ihren Lebensretter ausfindig zu machen. Ernſt 
hatte ſich ohne Erfolg nach „dem Förſter“ erkundigt. 
Wenige hatten ihn den Abend geſehen, und dieſe 
kannten ihn nicht; ſo hoffte Thusnelde denn im 
geheimen auf eine Begegnung. 

Mit der Verſchämtheit einer erſt geahnten Liebe 
kargte ſie, die ſonſt offen in allen Bekenntniſſen zu 
ſein pflegte, mit ihren Mittheilungen und Beobach⸗ 
tungen über ihn. Nicht einmal des kurzen, dem 
. vorangegangenen Geſpräches that ſie Er⸗ 
wähnung. (Fortſ. folgt.) 


% Aus Berlin. 


Es iſt bereits mitgetheilt worden, daß unſere 
Stadtverordneten die elektriſche Beleuchtung der 
Linden und Kaiſer Wilhelmsſtraße beſchloſſen 
haben, die eigentlichen Intentionen des Magtſtrats 
gehen aber ſehr viel weiter. „Die ſchönſte Straße“ 
nennt man gewohnheitemäßig wohl noch die 
Linden, dieſer Ruhm iſt jedoch längſt kein berech⸗ 
tigter mehr. Vor 30 bis 40 Jahren konnten wohl 
die Häuſer dort für Prachtgebäude, die Geſammt⸗ 
anlage für großartig und impoſant gelten. Heute 
nicht. Stolzere Architekturen finden wir zahlreich 
an anderen Plätzen der Friedrichſtadt, ag 
anlagen im Weſtend überſtrahlen dieſen ſtark 
zurückgebliebenen Stadttheil, und in Betreff ſeiner 
gärtneriſchen Ausſtattung gehört er zu den dürftigſten 
Partien Berlins. Das ſieht man ein und will 
gründlich reformiren, gründlich und großartig. 
Das kann nur geſchehen, wenn dieſe Reform nach 
einheitlicher künſtleriſcher Idee ausgeführt wird. 
Das neue Licht verlangt neue Lichtträger, Cande⸗ 
laber von Bronze boffentlich in künſtleriſcher Ge: 
ſtaltung. Dieſen kunſtgewerblichen Arbeiten müßten 


Es ſtehen zwar in Kürze Stadtverordneten⸗ 
wahlen vor der Thür. Die Gebelaune des 
Collegiums dürfte indeſſen ei) kaum geſchmälert 
werden. Sollte überhaupt, was kaum anzunehmen, 
die Phyſiognomie durch die Wahlen verändert 
werden, ſo dürfte höchſtens eine Agitation im 
Intereſſe der Hausbeſitzer geringen 0 haben, 
und dieſe wiſſen, daß jede . achlicher 
ſtädtiſcher Einrichtungen ihnen Vorthell gewährt. 
Doch glauben wir, daß der Wahlkampf diesmal 
kein ſo erregter ſein wird wie das letzte Mal, denn 
im Grunde des Herzens iſt man allſeitig mit der 

Communalverwaltung zufrieden, vom Kaiſer herab 
bis auf den einfachſten Bürger. 2 


1 moderne Geſchäftsgebäude großen 
Stils ſehen wir bis jetzt unter den Linden ſehr 
wenige, die monumentalen Architekturen dort ge⸗ 
hören Staalsgebäuden, Miniſterien oder find die 
Refidenzen vornehmer Privaten, des Kaiſers, des 
Kronprinzen, des ruſſiſchen Zaren, einzelner Adels⸗ 
eſchlechter. Ruhiger, vornehmer, gediegener er⸗ 
cheinen dieſe wenigen Schlöſſer unter den Linden 
wohl als die Induſtriepaläſte anderer Straßen. 
Die heraus forderndſten unter ihnen find jeden⸗ 
falls die Münchener Vierburgen. Alle paar 
Monate heißt es einmal, die Ueberprobuelion in 
dieſem Artikel müſſe unfehlbar ſchleunig 
zu furchtbarem Krach führen, alle paar Monate 
wachſen neue Biermonumente aus der Erde. Pſchorr 
hatte ſchon im Frühjahr an einer Ecke der Friedrich" 
ſtraße einen mächtigen Häuſercomplex auf Abbruch 
gekauft, um dort alle Concurrenz an Großartig⸗ 
keit und Pracht zu überbauen. Nun genügt ihm 
dieſer aber noch nicht, neuer Grund iſt eben dazu 
erworben, und da ſoll zugleich Caſtan mit ſeinen 
Wachspuppen Unterkunft finden. Das wird dann 
eine vergnügte Ecke werden, denn das Pſchorrbier 
iſt in Berlin das beliebteſte, Kayſer und Großheim 


Städteordnun 
h zu wehren haben, eur 2 


bemmenden und entgegengeſetzten Einflüſſen und 
die Fortführung deſſelben in dem Geiſte erleben, 
wie ihn in der erſten ein Stein wachrief und heute 
vor 80 Jahren in die Praxis zu überſragen begann. 
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Wentſchlaud. 
Die Berufung des Reichstages. 


Wie uns ein Berliner Privattelegramm meldet, 
wird der Reichstag zu Montag, 21. November, 
zuſammenberufen werden. 


* Berlin, 7. Oktbr. Zur Beilegung der Grenz⸗ 
affäre von Raon wird heute telegraphiſch aus 
Paris gemeldet: Der deutſche Botichafter, Graf 
Münſter, übergab heute dem Miniſter Flourens 
eine Entſchädigungsſumme von 50 000 Mk. für die 
Familie des bei dem Vorgange bei Vexincourt ge⸗ 
tödteten Brignon. 

Damit ſſt die diplomatiſche Seite der Affäre 
endgiltig erledigt. Die eventuelle Beſtrafung des 
Soldaten Kaufmann bleibt dem pflichtmäßigen Er: 
meſſen des Militärgerichts überlaſſen. 

Der Botſchafter hinterließ, wie der „National⸗ 
Ztg.“ in Ergänzung obiger officiellen Meldung 
berichtet wird, eine Note, worin der Ausdruck des 
lebhaften Bedauerns über den beklagenswerthen Vor⸗ 
fall wiederholt wird. Die eingeleitete gerichtliche 
Unterſuchung werde die Frage der Schuld Kauf 
manns löſen, indeſſen ſei ſchon jetzt feſtgeſtellt, daß 
kein böſer Wille ſeitens eines deutichen Angeſtellten 
vorliege, wohl aber, daß der Vorfall eine Folge der 
deutſchen Juſtitutionen ſei und deshalb halte ſich die 
deutſche Regierung moraliſch verpflichtet, den dadurch 
betroffenen Franzoſen möglichſt zu entſchädigen, in⸗ 
dem ſie der Familie Brignon ein Kapital überweiſe, 
deſſen Zinſen dem borausſichtlichen Verdienſt 
Brignons, wenn er leben geblieben, etwa gleich⸗ 
kommen. Flourens drückte dem Botſchafter ſeine volle 
Befriedigung über dieſe Erledigung des bedauer⸗ 
lichen Zwiſchenfalls aus. 

[Vom ſocialdemokratiſchen Parteitage in 
St. Gallen] wird dem „Berl. Volksbl.“ bezüglich 
der Berathungen über die Stellung der Social: 
demokraten bei den Wahlen noch gemeldet: „Der 
Referent, Herr Liebknecht, rechtfertigte das Verhalten 
des Central⸗Wahlcomites bei den letzten Wahlen, 
und ſchlug vor, im weſentlichen bei dem ſeitherigen 
Verhalten zu verharren. Jedoch empfehle es ſich 
nach den gemachten Erfahrungen, bei Stichwahlen 
ſich der Stimme zu enthalten. Ferner ſeien 
Doppelcandidaturen zu vermeiden. Bei den Reichs⸗ 
tagswahlen müſſe überall, wo Parteigenoſſen vor⸗ 
handen, ein eigener Candidat aufgeſtellt werden. — 
Dieſe Anſchauungen wurden von Herrn Bebel in 
Reſolutionen gefaßt und vom Parteitage an⸗ 
genommen. Derſelbe Abgeordnete empfahl zu 
14775 Zeit die dien eiten an Landtags⸗ und 

tadtverordnetenwahlen, wo Ausſicht auf Erfolg 
ſei. Auch ein dahin zielender Antrag wurde an⸗ 
genommen. (Vergl. auch die Telegramme.) 

Nunmehr hielt Herr Bebel einen Vortrag über 
die Nothwendigkeit der Einberufung eines „inter⸗ 
nationalen Arbeitertages“ zu gemeinſamem Vor: 
geben in Bezug auf die Ar eie been 
Ein Antrag, im Herbſte 1888 einen „Arbeitertag“ 
zu n Zwecken einzuberufen, wurde, wie ge⸗ 
meldet, angenommen. 

* [Abſchaffung der Zuckerprämien.] Belgien 
wird, unte ſtützt von Holland, England und Oeſter⸗ 
reich, auf der Londoner Zucker conferenz die bes 
Dingamgalgfe Abſchaffung der Zuderprämien bean: 
ragen. 

* [Die Berliner Ehe ieh en] finden 
vom 22.—24 November ſtatt. Im gangen ind für 
42 am 1. Januar 1888 ausicheWwende Abgeordnete 
Wahlen vorzunehmen. 

* Ber doppelung der Getreidezölle] verlangen 
auch die in Hannover umlaufenden agrariſchen 
Petitionen. In der im Kreiſe Gifhorn circulirenden 
heißt es: „Anſtatt einen unverſchuldeten Grund⸗ 
beſitzerſtand und Bauernſtand im ſchuldenfreien 
Staate zu ſchaffen, hat die beſtehende Geſetzgebung 
im Geldintereſſe es fertig gebracht, einen mehr und 
mehr ſich verſchuldenden Bauernſtand unter be⸗ 
denklicher Zunahme der öffentlichen 
Schulden, zumal des Reiches, der einzel⸗ 
nen Staaten, der Provinzen, Kreiſe und 
3 der Communen hervorzubringen. 
Die ſetzige traurige Lage vaterländiſcher Landwirth⸗ 
ſchaft, ihre völlige Unrentabilttät iſt hauptſächlich 
Folge derartiger fehlerhafter Geſetzgebung, welche 
einſeitig die Geldherrſchaft begünſtigt und die ſo⸗ 


fortiger Abhilfe bedarf, wenn unfere geſellſchaftliche s ſich Stambulow den diplomatiſchen Agenten gegen⸗] Wie aus guter Quelle verlautet, wird der hier 


zwiſchen 


Ordnung Beſtand haben ſoll.“ 

Und ſolche Petitionen befördern und unter⸗ 
Rügen die ſog. „ſtaatser haltenden“ conſervativen 
Parteien! 

* [Die Verwirrungen im Spiritushaudel bei 
Inkrafttreten des Branntweinſteuergeſetzes am 
1. Oktober ſchildert die „Zeilſchrift für Spiritus⸗ 
induſtrie“ wie folgt: 

Die Börfenlage am 1. Oktober iſt infolge der 
Ausführungsbeſtimmungen, welche einen Umtauſch der 
gen Steuerklaſſen von Spiritus nicht zulaſſen, 
olgende: : 

e Es ift am 1. Oktober im ganzen deutſchen rin 
kein Tropfen Waare vorhanden, welche zur Ausfuhr 
oder zur Denatuxirung dienen könnte. Alle mit 30 4 
Nachſteuer reſp. ſpäter mit 50 & Conſumſteuer belaftete 
Waaxe ift hierzu untauglich, weil zu theuer, da nur 
16 4 Maiſchraumſteuer zurückvergütet werden. Gleich⸗ 
zeitig herricht eine rege, wenn auch nicht übermäßig 
große Nachfrage nach dieſer Waare. 

b) Genau das Umgekehrte iſt mit Waare für den 

Trinkconſum des Inlandes der Fall. Alle Abſatzcanäle 
find momentan verſtopft, weil das Publikum und die 
Deſtillateure fih mit Waare überreichlich verſehen haben. 
Gleichzeitig drückt ein großes Lager auf den Man kt. 
Da man im unklaren iſt, ob die nachverſſeuerte Waare 
in den Spritfabriken, welche unter ſteuerlicher Controle 
arbeiten (und das find wohl alle ohne Ausnahme), ges 
reinigt und dann ohne nochmalige Zihlung der a 
ſteuer aus denſelben wieder ausgeführt werden darf, fo 
wird dieſe vorhandene Waare, für welche keine Sprit⸗ 
fahrik Käufer fein kann, zu Schleuderpreiſen ausgeboten 
und verdirbt der nachkommenden 50⸗Mark⸗Waare den 
Markt vollftändig. 
„Beide Sorten von Spiritus find ſcharf getrennt in 
ihrer Verwendung. Der Export⸗Spiritus, welcher ver⸗ 
ſteuert 103 & koſten würde, ift für das Inland unver⸗ 
wendbar, weil um 8 „ zu tbeuer. Eber ſo iſt der 
Conſum⸗Spiritus vom Auslands markte völlig abge⸗ 
ſchloſſen Auch dieſe ſcharfe Trennung raubt dem Handel 
die Beweglichkeit, ſtört viele Exportgeſchäfte, die abge⸗ 
ſchloſſen werden könnten, und erzeugt als Endreſultat 
einen ſcharſen Preisdruck für die Brenner. 

* [Die „Norddentſche Allg. Ztg.“] hat häufig 
irgend ein „freundliches“ Wort für die „Danz. 
Ztg“ übrig — auch in der letzten Nummer. Offen 
geſtanden — ihr regelmäßig zu antworten, dazu iſt 
uns die Zeit und der Platz zu ſchade. Auf die 
letzte eee bez. unſerer Ausführungen no 
der neueſten Wendung der Taktik der Social 
demokraten antworten wir ihr ſchon deshalb nicht, 
als ſie das, was wir geſagt haben, garnicht be⸗ 
griffen hat. Intereſſant iſt an ihrem uns ge⸗ 
widmeten Artikel nur die freudige Hoffnung, daß 
die Social demokraten bei künftigen Wahlen durch 
Stimmenthaltung die Freiſinnigen den Cartell⸗ 
brüdern überliefert werden. 

Aus Leipzig ſchreibt man der „Voſſ. Ztg.“: 
Die Gegenwart zeitigt ſonderbare Blüthen nicht 
allein auf polttiſchem, ſondern auch auf religiöſem 
Gebiete. Eine beſondere geiſtliche Pflege der 
Studenten fordert eine neuerdings erſchienene 
Broſchüre, welche den Titel führt, „Innere Miſſion 
an den Studenten“ (Leipzig, Buchhandlung des 
Vereinshauſes). In dieſer Broſchüre wird die An⸗ 
ſtellung eines beſonderen Studentenpaſtors ge⸗ 
fordert, der als ſpecieller akademiſcher Seelſorger 
im engſten Verkehr mit der akademiſchen Jugend 
ſtehen, ihr geiſtlicher Freund, Berather und Tröſter 
werden ſoll und auch zur Abhaltung beſonderer 
Studentengottesdienſte und Communionen ver⸗ 
pflichtet iſt. Es iſt erfreulich, daß auch die conſer⸗ 
vative „Leipz. Ztg.“ dieſe Vorſchläge für eben ſo 
unnöthig als undurchführbar erklärt und darauf 
hinweiſt, daß der akademiſchen Jugend jede forcirte 
pädagogiſche Einwirkung naturgemäß zuwider 
fein müſſe. 8 e ae 
Dänemark. 

Kopenhagen, 7. Oktober. Der König, bie 
Königin, der Kronprinz, die Kronprinzeſſin, der 
Kaiſer und die Kaiſerin von Rußland und die 
Prinzeſſin von Wales mit ihren Töchtern wohnten 
heute der feierlichen Grundsteinlegung zu einem Aſyl 
für kleine Kinder in dem Stadttheile Nörrebro bei. 

IJraukreich · 

Paris, 7. Oktober. Der „Temps“ meint, daß 
hinſichtlich etwaiger Eventualitäten in Marokko ein 
„ Einvernehmen zwiſchen Frankreich und 
Spanien beſtehe. Die Panzerſchiffe „Courbet“ und 
„d'Estrées“ haben Befehl erhalten, nach Tanger 
in Marokko abzugehen. (W. T.) 


Bulgarien. 

* [Die Sobranjewahlen] finden heute — 
Sonntag — ſtatt. Die Regierung erwartet eine 
erdrückende Mehrheit. In dieſem Sinne äußerte 
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ſollen in dem Neubau ihre kühnſten Schöpfungen 
übertreffen. 

Zu der Blüthe unſeres heimiſchen Kunſt⸗ 
gewerbes haben dieſe beiden weſentlich mit bei⸗ 
ordert indem ſie ſich auch den Unterrichtsanſtalten 
örderlich erweiſen. Dieſe führen jetzt in dem 
Lichthof des Kunſtgewerbe⸗Muſeums eine ſehr 
intereſſante Ausſtellung von Schülerarbeiten der 
betreffenden Lehranſtalten vor. Die Kunſtſchule 
erzieht Jünger der bildenden Künſte, während die 
Schulklaſſe des Muſeums für das Kunſthandwerk 
heranbildet. Maler, Bildhauer, Architekten, meift 
noch in jugendlichem Alter, ertheilen Unterricht in 
den verſchiedenſten Fächern, immer auf's Praktiſche 
gerichtet. Dem ſelbſtändigen Schaffen, der Com⸗ 
poſition, gehen Zeichnen, Weckung des Stilſinns 
und des Geſchmacks vorauf. Die Arbeiten be⸗ 
kunden oft eine überraſchende Sicherheit und 
Reife, ſo daß man verſucht wäre, manche 
als die Leiſtungen fertiger Meiſter anzuſehen. 
Decorationszeichnungen und Malereien nach der 
Natur, ſtiliſirte Blätter und Blüthen, Vögel, 

chte, Fiſche, allerlei Thiere zeugen von ſicherer 

eobachtung der phyſiognomiſchen Eigenart des 
Thieres oder der Pflanze, der Färbungen und von 
rößter Zuverläſſigkeit in der Ausführung. Andere 

btheilungen thun ſich hervor. Entwerfung von 
Ornamenten, die immer der Natur des Stoffes und 
des Zweckes angepaßt ſind. So erkennen wir ſo⸗ 
fort Flachmuſter für Weberei, Stickerei, Tapeten, 
Decken, Zeuge, andere für Halberhabenes, Einbände, 
Kaminſchirme, Kunſttöpfereien, andere für Glas⸗ 
malerei, für Schmiedeeiſen, für Lederreliefs, für 
Holzmalerei auf Truhen ꝛc. Dieſe Charakteriſirung 
der Stoffart in der Decoration, des Stil⸗ und 
Stoffgemäßen des Ornaments, iſt erſt eine neue 
Errungenſchaft, die wir der kunſtgewerblichen Lehre 
danken; vordem wurde aller Schmuck ganz will⸗ 
kürlich auf den Gegenſtand vertheilt, ohne danach 
u fragen, ob er der techniſchen Herſtellung und 
em Zwecke entſpreche. Gänzlich fehlte es damals 
an Kenntniß der Bedingungen für Anwendung von 
Flach⸗Reliefmuſtern. Parque: und Flieſenmuſter 
mit Reliefdeſſins waren damals etwas gewöhnliches. 

Aber auch in der Fähigkeit, ſelbſtändig zu 
ſchaffen, werden die jungen Talente geſund und gut 
erzogen. Zimmerdecken, Oefen, Haus ornamente, 
Compoſilionen ganzer Façaden entſtehen in dieſen 
Lehrklaſſen, ebenſo Möbelentwürfe, Lampenſtänder 
und Laternenträger und neben dem bloßen Zeichnen 
und Entwerfen geht dann das Modelliren von 
Ornamenten, plaſtiſchen Geſtalten, Thü l klinken, 
Trinkgefäßen, Bilderrahmen. Gleichzeitig übt der 


Schüler Auge und Hand durch Zeichnen nach 
Muſeumsſtücken und übt letztere direct in allerlei 
Technik. Es gewährt großen Genuß, hier anzuſehen, 
was ſchon die Schüler auf allen künſtleriſchen Ge⸗ 
bieten zu leiſten vermögen; wir gewinnen hier die 
Zuverſicht, daß die Zukunft des deutſchen Kunſt⸗ 
gewerbes auf ſicherem Grunde ruhe, denn wie in 
Berlin, ſo wird auch in Dresden, München, Nürn⸗ 
berg, Stuttgart auf dieſem Gebiete wacker gearbeitet. 

Gleichmäßig ſchreitet man fördernd, lehrend, 
leitend hier auf allen Kunſtgebieten vor. Wieder 
iſt aus Anlaß von Ad. Menzels 70. Geburtstag die 
Zahl der Künſtlerſtipendien durch eine Stiftung 
vermehrt worden, welche beſonders Malern, event. 
aber auch Bildhauern den e an 
. Stätten ermöglichen will. Man iſt heute 

ei ſolchem Anlaß nicht mehr ſo ſtreng wie früher. 
Ehedem wurden derartige . an die 
Bedingung einer Reiſe nach Italien reſp. Rom 
nd mehr und mehr überzeugt man fich in⸗ 
eſſen, daß unſere Hochſchulen und Meiſterateliers 
für die künſtleriſche Ausbildung unſerer Maler und 
Bildhauer oft weit gedeihlicher wirken als das 
directionsloſe Leben und Arbeiten in Rom, das 
nicht ſelten einen dem beabſichtigten geradezu ent⸗ 
gegengeſetzten Einfluß ausübt. Die Franzoſen gehen 
mit ihren werdenden Künſtlern weit rationeller und 
ſtrenger um. Sie halten ihre Stipendiaten auch in 
Rom unter ſteter Controle, verlangen von ihnen 
gelegentlich Arbeiten, um die Fruchtbarkeit der 
Studien beurtheilen zu können. Solchem Vorgehen, 
das ſehr günſtigen Einfluß auf die Entwickelun 
der Pariſer Kunſt gehabt, ſcheint man hier au 
folgen zu wollen, denn von den Stipendiaten der 
Menzel⸗Stiftung verlangt man ebenfalls gelegentlich 
Arbeiten, welche Fleiß uud Würdigkeit des jungen 
Künſtlers erweiſen ſollen. 

Denn nicht jedem beſcheert Apoll ohne große 
Mühen und Studien ſeine glänzenden, beglückenden 
Gaben wie dem allerliebſten Humoriſten und 
Plauderer, der jetzt vor 25 Jahren zuerſt mit ſeinen 
erheiternden Scherzen das große Publikum erluſtigt 
hat. Julius Stettenheim war damals ein unbe⸗ 
kannter Name, dem es ſchwer gelingen wollte, ge⸗ 
legentlich mit einigen Witzen in dem damals all⸗ 
mächtigen „Kladderadatſch“ unterzukommen. Er ver⸗ 
ſuchte es mit einem eigenen Witzblatte, gab die 
„Wespen“ heraus, die bald zu einer Art Weltmacht 
im Reiche des Humors wurden, ihren Schöpfer 
zum berühmten und vermögenden Manne machten. 
Die Erfindung der komiſchen Geſtalt des Kriegs⸗ 
correſpondenten Wippchen allein hat ſeinen Ruhm 
ſchon begründet. Wer übrigens Stettenheim nur 
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über. Die beabſichtigte Verſöhnung 
Stambulow und Radoslawo iſt nicht gelungen. 
Rußland. 
* [Die Ruſſificirungemaßnahmen im Weſt⸗ 
ebiete] üben auf die dortige nichtruſſiſche Bevöl⸗ 
ung eine ſehr aufregende Wirkung, welche die 


Regierung offenbar beunruhigt, da der General - 


gouverneur von Wilna, General Kachanow, für 
nöthig fand, folgende Kundgebung zu verbreiten: 
„Böswillige Hetzer verbreiten unter Euch (dem Volk 
der Zamaiten und Littauer) das falſche Gerücht, als 
wolle man Euren katholiſchen Glauben beeinträchtigen 


und Euch zur rechtgläubigen Kirche überführeu. Dieſes 


Gerücht iſt eitel Lug und Trug. Die Regierung wünſcht 
einzig und allein, daß Ihr Euch Eurer Nationalität 
nicht ſchämt, littauiſch beten und litt uiſche Predigten 
hören ſollet, daß Ihr aber auch ruſſiſch lernet. um die 
Sprache Eures Kaiſers zu kennen und zu wiſſen, wie 


Ihr im Gericht und bei der Behörde zu verfahren habt. 


aſſelbe bezieht ſich aber auch auf Andersgläubige. Ihr 
utheraner ſollt eben ſo gut ruſſiſch kennen und in Euren 
Schulen ruſſiſch und nicht deutſch unterrichtet werden; 
Ihr Hebräer ſollt ebenſo im Handel und Wandel ruſſiſch 
zu ſprechen verſtehen und nicht mit Deutſchland lieb⸗ 
äugeln, denn Ihr seid alle ruſſiſche Unterthanen.“ 
Jeliſſawetgrad, 2 Oktober. Auf den Eiſen⸗ 
bahnen Jeliſſawetgrad⸗Birſula und Birſula Kaſatin 
ehen die Waarenzüge auf Grund ſpect eller Er: 


laubniß des Miniſters der Communſcationen in 


kurzen Abſtänden einer dem anderen folgend ſo, 
daß im Laufe des Tages etwa 56 Züge mit Ge⸗ 
treide befördert werden. Deſſen ungeachtet liegt auf 
allen Stationen eine große Maſſe von Getreide 
aufgehäuft und wartet auf die Abfertigung. Die 
Bahn iſt nicht im Stande, das wachſende Quantum 
1 bewältigen. Es macht ſich nicht nur ein großer 
angel an rollendem Material, ſondern auch an 
Dienſtperſonal fühlbar. Die Verwaltung der Süd⸗ 
weſt⸗Bahnen hat ſich daher, dem el. zufolge, 
durch eine Veröffentlichung in den Zeitungen an 
die Getreide⸗Abſender mit der Bitte gewandt, die 
Zufuhr zu den Stationen zeitweilig einzuſtellen. 


Telegraphiſcher Specialdienſi 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 8. Oktober. Die Berliner Abend⸗ 
blätter charakteriſiren den Toaſt des Großfürſten 
Nikolaus als ſymptomatiſch für die dentſchfeindliche 
Stimmung in Rußland, nehmen aber den Vorfall 
nicht tragiſch. Auch die „Köln. Z“ jagt, die den 
Offenherzigkeiten des Großfürſten dürften in Deutſch⸗ 
land niemanden ernſtlich beunruhigen. „Das unge⸗ 
heuerliche des Vorganges liegt uur darin, daß der 
hochſtehende Ruſſe, bei welchem man einiges Ver⸗ 
autwortlichkeitsgefühl vorausſetzen könnte, alles ans⸗ 
plauderte, was er in feiner Unſchuld und uner⸗ 
fahrenen Gemüths über das mächtige Volk denkt, 
mit welchem Rußland in Frieden lebt. Wir 
wiſſen, daß die Partei, welche in Rußland 
ſeit Jahren die Zügel der Regierung ergriffen 
hat, Dentſchland haßt, aber wir wiſſen 
ebenſo gut, daß keine maßgebende Perſönlichkeit in 
Rußland ernſtlich daran denkt, ſich an der ehernen 
Mauer, welche die Staatskunſt des Fürſten Bis⸗ 
marck in Mitteleuropa aufgeführt, den Schädel ein⸗ 
zurennen. Wenn es den Ruſſen alſo Spaß macht, 
den deutſchen Mond anzubellen, ſo mögen ſie ſich 
ungeftört dieſem Vergnügen hingeben. Als dem 
General Skobelew im Jahre 1882 fein panſla⸗ 
wiſtiſches Herz auf die Zunge trat, wurde er be⸗ 
kanntlich ad andiendum verbum imperatoris nach 
Petersburg berufen. Seitdem iſt die reactionäre 


deutſchfeindliche Partei in Nufland noch mächtiger 
. — ie man — deshalb mit einigem Intereſſe, 


wenn auch ohne jede Erregung, der Löſung der 
Neger entgegenfehen, ob der Zar es jetzt, da feinem 
effen ein ähnliches Mißgeſchick widerfahren, für 
nöthig erachten wird, die bei ſolchen Fällen im Ver⸗ 
kehr officiell befreundeter Natienen üblichen Maß ⸗ 
regeln zu ergreifen und den jungen ruſſiſchen Groß⸗ 
fürſten die Vorliebe für öffentliche Zurſchauſtellung 
ihrer deutſchfeindlichen Geſinnung durch geeignete 
pädagogiſche Mittel zu verleiden.“ E 
Berlin, 8. Oktober. Bebel und Liebknecht 
telegraphiren der „Voſſ. Ztg.“ aus St. Gallen: 
„Die Mittheilnng Ihres hieſigen Berichterſtatters 
über die Haltung des ſocialdemokratiſchen 
Parteitags gegenüber den Unterzeichneten iſt in 
allen Theilen erfunden. Der Parteitag hat ein⸗ 
ſtimmig beſchloſſen, von der bisher beobachteten 
parlamentariſchen Taktik nicht abzugehen. 
— Aus Brüffel meldet man der „Krenzzig.“: 


aus ſeinen gedruckten Humoresken und Kalauern 
kennt, vermag ſeine ſchlagfertige Laune, ſeinen 
trockenen, niemals bösartigen, verletzenden Witz 
nicht voll zu ſchätzen. In kleinem Freundeskreiſe, 
in guter Geſellſchaft praſſelt und ſprudelt dieſer 
Geiſt erſt feine glänzendſten Funken, da löſt eine 
hübſche Bemerkung, ein blendender Wortwitz, ein 
humoriſtiſcher Einfall den anderen ab; deshalb iſt 
Stettenheim überall, beſonders in journaliſtiſchen 
und Künſtlerkreiſen, ein gern geſehener Gaſt und 
wo der kleine ſtillvergnügte, oft etwas ungezogene 
Liebling der Grazien und Muſen erſcheint, da 
ſammelt ſich ſchnell eine Schaar Freunde um ihn. 
So hatten denn auch dieſe Freunde das Jubiläum 
der „Wespen“ durch ein Abendeſſen im „Kaiſerhof“ 
oe bei dem es ſehr munter herging. Schau⸗ 
pieler, Maler, Bildhauer bildeten den angeregten 
Kreis, deſſen Feſtordner LArronge und Paul 
Schlenther waren, in dem aber jeder Theilnehmer 
beſtes zur Ausfüllung einiger genußreichen 
bendſtunden beitrug. 
olche Veranſtaltungen beginnen hier immer 
erſt nach dem Schluß der Theater, denn wir ſind, 
obg erſt am Anfange des Oktober, ſchon mitten 
in der jungen Spielzeit. Im Hoftheater hat ſich 
die Scheide zweier Zeitalter endgiltig vollzogen durch 
den Rücktritt des Director Deetz. Da erſt iſt das 
Regime Hülſen völlig zu den Todten geworfen und 
befeitigt. ee os, eng, militäriſch knapp und 
correct, ohne Geſchmack und ſchöpferiſchen Geiſt, 
war Deetz der treue Diener ſeines Herrn, der alles 
. . fleißig, billig, nichts genial zu geftalten 
wußte. Schon jetzt muthen manche ſeiner In⸗ 
5 2 uns komiſch an, ſo z. B. wenn neulich 
Richard III. die drei Königinnen zu ihren Ver⸗ 
fluchungen ein Dutzend aufmarſchirter Statiſten zu 
7 haben wie etwa Inſtrumentszeugen beim 
otar, Dieſe Aufführung der gewaltigen Tragödie 
auf unſerer Hofbühne ſtellte der früheren Bühnen⸗ 
leitung ein entſetzliches Armuthszeugniß aus. Der 
ſchleprende Gang, das verunglückte, philiſtröſe 
Arrangement, die kleinliche Ausſtattung konnte ſelbſt 
durch manche gute Einzelleiſtung nicht überſehen 
werden Zudem iſt der Richard nicht die beſte 
Lei unſeres Gaſtes Max Grube. Vielleicht 
fehlt & dem jungen Künſtler dazu noch an Reife 
wußtſein, denn einzelnes, wie die Scene 
mit Ama, gab er vortrefflich. Richard iſt eben eine 
der genaltigſten ſchauſpieleriſchen Aufgaben, er ſoll 
ein eligefleiſchter Teufel mit zähnefletſchendem 
Humor, wilder Leidenſchaft, zugleich Rächer unge⸗ 
heurer Schandthaten und genialer Dämon fein, 
nicht nir gelegentlich, nein, er ſoll uns zu über⸗ 


weilende Kaiſer Dom Pedro die Regierung 
Braſilieus nicht mehr übernehmen. Seine Abdau⸗ 
kung zu Gunſten feiner älteſten Tochter, der Gräfin 
v. Eu, dürfte Ende dieſes Jahres erfolgen. 

Sagan, 8. Oktober. (Privattelegramm.) Heute 
fand die Reichstagserſatzwahl ſtatt. Geſtern 
tagte hier noch eine zahlreich beſuchte Ver⸗ 
ſammlung der Freiſinnigen, welche ſehr befrie⸗ 
digend verlief. Der „frühere“ Major a. d. Hinze 
ſprach in derſelben unter großem Beifall. Das bis⸗ 
her conſtatirte Reſultat iſt folgendes: In Sagan 
erhielten Forckenbeck 1262, Reinecke (Cartell) 373, 
in Sprottan Forckenbeck 918, Reinecke 134 Stimmen. 
Die Eatſcheidung liegt bei den faſt dreimal zahl⸗ 
reicheren ländlichen Wählern, unter denen die 
Geguer der freiſinnigen Candidatur in letzter 
Stunde noch die höchſten Anftrengungen gemacht 
haben. Doch ſollen die Aus ſichten für Forckenbeck 
gut ſein. Bis jetzt find die Reſultate aus acht länd⸗ 
lichen Bezirken bekannt; hiervon fielen auf 
Forckenbeck 627, auf Reinecke 343 Stimmen. 

Bonn, 8. Oktober. Das Landgericht verurtheilte 
den Freiherrn Schorlemer⸗Metternich wegen Belei⸗ 
d gung des Herrenhanſes 85 500 Mk. Geldbuße 
und Tragung der Koſten. Der Staatsanwalt hatte 
eine Gefängnißſtrafe von zwei Monaten beantragt. 

Trier, 8. Oktober. Die „Trier'ſche Zeitung“ 
meldet: Domcapitular Heinrich Feiten iſt zum Wrih⸗ 
biſchof der Diöceſe Trier ernannt. 

Paris, 9. Oktober. Der ruſſiſche Geſchäfts⸗ 
träger v. Kotzebue erklärte geſtern dem Miniſter 
Floureus, daß die Worte des Großfürſten Nicolaus 
ungenau wiedergegeben ſeien. Derſelbe verleugue 
nicht ſeine franzöſiſchen Sympathien, habe aber nichts 
geſagt, was das ruſſiſche Kaiſerhaus oder Rußland 
engagire. 

— Hinſichtlich der Affäre Caffarel ſpricht man 
and; von Verrath von Staatsgeheimniſſen und bringt 
damit den Namen eines angeblich deutſchen Barons 
Kreitmeier in Verbindung. Kreitmeier iſt in der 
deutſchen Colonie unbekannt. 

Paris, 8. Oktober. Hier wird, wie ein Tele⸗ 
gramm der „Voſſ. Ztg.“ meldet, von allen auſtän⸗ 
digen Blättern rückhaltlos auerkannt, daß Dentſch⸗ 
land im Falle Brignon eine raſche und achtbare 
Geungthuung gewährt hat. 

Petersburg, 8. Oktober. Das „Journal 
de St. Petersbourg“ bemerkt zu dem Artikel der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ über Crispi in Friedrichsruh: 
„Sicherlich wollten alle Regierungen ausnahmslos 
und die Mehrzahl der Völker den Frieden. Der 
Friede iſt baſirt auf der Reſpectirung der Rechte 
aller und verbürgt in Verträgen, welche ein öffent⸗ 
liches Recht bilden. Jedes Werk, welches be⸗ 
zweckt, als neue Conſolidirung des Friedens zw 
gelten, muß alſo allein ins Ange faſſen, daß 
das öffentliche Recht aufrechterhalten und da, wo es ge⸗ 
brochen, wiederhergeſtellt werde. Unzweifelhaft theilt 
die „Nordd. Allg. Ztg.“ dieſe Auffaſſung.“ 

— Nach einer amtlichen Nachricht iſt der 
e Prätendent Ejub Khan in Ghnzui ein⸗ 
getroffen. 

Rom, 8. Oktober. Die „Riforma“ beſtätigt 
den Beſuch des Redacteurs der „Frankfurter Zeitung“ 
bei Crispi und deſſen Aeußerung, daß die Bes 
ziehungen zum Vatikan von Crispis Standpunkt aus 
nicht der Gegeuftand einer internationalen Discuſſion 
fein können. Sonſt habe der beſuchende Redactenr mehr 
ausgedrückt, was er ſelbſt geſagt, als was Cris pi 
geäußert habe. Die „Riforma“ erkennt den ſympa⸗ 
thiſchen Ton des Artikels des Frankfurter Blattes 
an, bemerkt aber, daß Crispi auf Details über⸗ 
haupt nicht ein gegangen ſei. 

Lulea, 8. Oktober. Der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
wird telegraphirt: Der erſte Eiſenbahnzug auf der 
nördlichſt gelegenen Eiſenbahn der Erde, Enien-Offten, 
paſſirte heute den Polarkreis. Die Bahn ift von 
Lulea bis vier (ſchwed.) Meilen von dem berühmten 
Erzgebirge Gallivara fertiggeſtellt. 


Execution in Kamerun. 

Hamburg, 8. Oktbr. Seitens einer Kameruner 
Factorei find dem „Hamb. Correſpondenten“ Nach⸗ 
richten über eine militäriſche Expedition zugegangen, 
die gegen zwei Häuptlinge gerichtet war. Dieſelben 
hatten ſich verſchiedene Unrechtmäßigkeiten zu Schulden 
kommen laſſen. Der Expedition, aus ſechszig Mann 
von dem Kreuzer „Habicht“ und Kauoneunbost 
„Cyclop“ beſtehend, gelang es nicht, die Straf⸗ 
ſumme einzuziehen, zu der die Häuptlinge ver⸗ 
urtheilt waren; deshalb wurden zwei Dörfer zer⸗ 


zeugen und hinzureißen verſtehen. Grube wirkte 
vorzugsweiſe theatraliſch durch pikantes Minen⸗ 
ſpiel, als ein gewöhnlicher Schurke, gelegentlich 
ſelbſt komiſch, nur ſelten aber packend. Der 
Darſteller wird nach 1% Jahren zu uns zurück⸗ 
kehren und dann hoffentlich die glänzenden Erwar⸗ 
dug erfüllen, die ſich an dieſes Engagement jetzt 
nüpfen. 
Marie Seebach, welche die eine der fluchenden 
Fürſtinnen ſpielte, wird uns ſchnell wieder verlaſſen. 
as war zu erwarten. Ihr Umherirren in allen 
alten Fächern iſt von Beginn an unfruchtbar ge⸗ 
weſen. Jetzt ſagen die Freunde, daß die große 
Tragödin als komiſche Alte an der Hofbühne un⸗ 
richtig beſchäftigt worden ſei. Aber Marie Seebach 
hat ſich vordem als Eliſabeth, Iſabella, Lady 
Macbeth u. a. ohne 9 72 Erfolg verſucht, hat dann 
hier die Claudia Galotti, die Oberförſterin, dieſe 
Herzogin von York und einige ältere Salondamen, 
alſo durchaus nicht nur komiſche Alte, geſpielt, aber 
ihr Ehrgeiz fand keine Befriedigung und das Ex⸗ 
periment, ihr die Gräfin Terzka zu geben, hat man 
doch nicht wagen wollen. Deshalb geht ſie und 
läßt den Platz für eine Paſſendere frei. Denn was 
wir brauchen, iſt zunächſt Erſatz für die Frieb, und 
dazu ſoll man eine Darſtellerin mit geſundem, 
natürlichen Humor und flottem Schauſpieltalent zu 
gewinnen ſuchen. Die Seebach können wir uns am 
k. Inſtitut nur in einer Stellung als Vortrags⸗ 
meiſterin denken. 

n unſerer Hofoper geht man eigentlich keiner 
ſehr lebhaften Saiſon entgegegen. Niemann kommt 
zunächſt garnicht zu uns, ſondern geht ſchon jetzt 
mit ſeiner Gattin nach Amerika, unter unſeren 
erſten Sängerinnen findet ſich kein Stern, keine 
große Zugkraft, ſo daß ſchon jetzt ein Gaſtſpiel der 
Sembrich in nahe Ausſicht genommen werden 
muß. Daß die Zeit, in welcher die Berliner 
Oper über ein hochberühmtes Wagnerenſemble 
verfügte, in welcher außerdem Pauline Lucca, Lillt 
Lehmann feſt zu den Unſeren gehörten, weit hinter 
uns liegt, bewies uns neulich der wilde Enthufint = 
mus, mit dem die in Paris verſchmähte Leiſſinger 
hier als Agathe bejubelt wurde. Das hat hoffen: 
lich nur eine Demonſtration ſein ſollen, war aber 
ſelbſt als ſolche übertrieben. Wir verfallen damit 
in denſelben Fehler wie unſere leicht erregten Nach⸗ 
barn, welche auf der Bühne nicht nur Kunſtleiſtungen 
als ſolche ſchätzen, ſondern dieſe Stätte zu politi⸗ 
ſchen, patriotiſchen, chauviniſtiſchen Kundgebungen 
mißbrauchen. 

(Schluß in der Beilage). 


ſtört. Nachträglich ſollen die Häuptlinge ſich zur 
Abzahlung der Strafſumme erboten und bereits 


Anzahlung geleiſtet haben. 


Die Ernte in Preußen. 


Berlin, 9. Oktober. Die Mit 


den Ausfall der diesjährigen Ernte werden im 
heutigen „Reichs anzeiger“ veröffentlicht. 


Weſtpreußen. 1) Regierungsbezirk 


Erträge beim Roggen und bei den übrigen Halm 1 
früchten können als einer guten Mittelernte ent“ 


ſprechend bezeichnet werden, die Ert 
find durchweg befriedigend. Der the 


hafte erſte Schnitt an Hen und Klee iſt durch den 
befriedigenden Ausfalls des zweiten Schnitts ans⸗ 


reichend erſetzt worden. Die 


der anhaltenden Trockenheit theilweiſe gelitten, nament⸗ 
tich find die Erträge an Kartoffeln ſtellenweiſe gering. 
2)Reg.⸗Bez. Marienwerder: Der Ernteertrag war bei 


dem Getreide im allgemeinen ein 
Urtheil gilt namentlich von dem Str 
großen 


ittelernte um 50 Proe. 
Köruerertrag anbelangt, fo hat We 
eine gute, theilweiſe ſogar 


aſſen geerutet iſt; in manchen Gegenden 
at die Ernte der Fuderzahl nach das Maß einer 
überſtiegen. 


vorzügliche Ernte 


Londen, 3. Oktbr (Schlußcourſe.) Confols 162%. 
4% preuß. Tonſols 104%. 5 Auflen de 1871 93%. 
5 Rufen de 1873 95% Türken 13% 4 Mm 
geile Goldrente 80. Wesapter 75. Pletzdiscent 
3% J. Tendenz: träge. — Havaunazucker Nr. 13 14½. 
Nuübenrohzucker 12%. Tendenz: feſt. 


ötsbezirk Niederaula, bat geſtern Morgen der etwa 
dre alte Landwirth Carl Schaub ſeinen leiblichen 
den 65 Jahre alten Gaſtwirth Schaub, erſchlagen. 
Nachrichten fehlen noch, auch weiß man über die 
und die directe Vera laſſang zu der grauſigen 
at nichis beſtimm tes, nur fo viel ftebt thatiächlich 
ſchon m a za lea = 
a ein geſpanntes Verhältnitz beſtand und es wieder⸗ j R 
Provinz, SEE zu ernſten Auftritten und Thätlichkeiten kam. Das 5 i Kg Se e 
von Kaſſel traf beute bereits am Thatorte ein.] fukgiſcher loco neuer 114—122, ruſſiſcher loco rubig, 
1 Palais des Krou⸗ 683—90. — Bier fl Gerſte 
itta 


den Locomotiv⸗Schuppen einfahrenden Maſchin t 
und erlitt ſo ſchlimme Verletzungen, daß an ſeiwen Au 


theilunges über 


Danzig: Die 


Berlin, örder wu de verhaftet, ; böl feſt, locz 
Spiritus gel 


1 2 i au. © est. 
. 45½.— BER Hr Okt. 26 B Nov. 


r., 70 


rinzen er f 
räge an Stroh ea eſt Schi ee Bio 3 2 2 7 Da 25 905 e n Ni 
. I raße mpfer „Victoria“, 1 afſfee ſehr ruhig. — pleum fe 
r Gr früh don Plömoutg nach] Stauder e isn 625 Br 5 f. 7 None 
i een, . Deer Mn Ber Mühe aueh 
5 . ser ondon, 7. r. n der n ten 
Hackfrüchte haben unter 1 Weizenladung. — Wetter: Trübe N 


Liverponl, 
15 12 000 Ballen, d 
15 Ball 


en 1 = 
Oktbr. 5% Käuferpreis, 


olle. (Schlußbericht) 
on für Speculation un ort 
iddl. amerikaniſche Lieferung: 
Oktbr.⸗Novhr. 59/6 Verkäufer⸗ 


I den 
wirren Reden, die ſie hier führte, war nur ſo viel ver⸗ 


uter. Dieſes ſtändlich, daß ſie vach ibrer Anſicht das deutſche Reich - a 
— welches “ und ſpeciell die Stadt Berlin vor großer Gefahr ge⸗ andesamt. preis, Nov.⸗Dezbr. 517 do., r.⸗Januar do., 
rettet habe und beauftragt ſei, dieſes dem Kro prinzen Nom 8 Oktober. an⸗Febr. 57 do., Fehr. März 38,64 "Räuferpreiß, 
mitzutheilen. Die Unglüdlihe wurde behufs Er⸗ eburten: Maſchinenbauer Carl . ©. ärz April 57/6 do., April⸗Mai 584 do, Mais 


Juni 51½¼4 do., Juni⸗Juli 51/4 d. do. 

Netwyort, 7. Oktober. (Schluß⸗CTourſe.) Wechſ 
auf Berlin 94¼½, Wechſel auf London 4,79%, Cable 
Transfers 4.85, % fund 


r Auguſt Lepſchinski, ©. utſcher 
utin Arendt, S — Schloſſergeſ. Max Kalau, T. — 
ſſergeſ. George Ertmann T. — Arb. Carl Nuske, 
— Arb. Jacob Baldeu. S — Squhmachermeiſter 


forſchung ihres Geiſteszuſtandes nach der Charite geſchafft. 

* Nupoleon I. über Mozart's „Don Inan !] Bei 
Gelegenheit der Wiederholung von Mozart's „Don 
Juan“, welche in Paris vorbereitet wird, erſcheint es 


— Geldäftsführe 


Was den 
izen im ganzen 


Wechſel auf Paris 5,27%, 4 


art, 


gegeben; etwas weniger gut, aber jeden- nicht unintereſſant, auch an einen Brief Napoleon's J. a aß, S. — Arb, Eduard Schönfeld — Anleihe von 1877 124%, Erie⸗Bahn⸗Actien 28%, Nena 
alls noch das Maß einer Mittelernte über: | an Fouche zu erinnern, den er ihm auß dem Lager von aurergeſ. Friedrich Werner, T. — Bötichergeſ. Auguſt | york. Tentralb.⸗Actien 106%, Chicago⸗North⸗Weſtern⸗ 
Boulogne, unterm 23. Juni 1805, als in Paris die erſte 9 — Maurergeſ Carl Klein, T. — | Actien 1,0%, Lake⸗Shore⸗Actien 53. Central⸗Patiſie⸗ 


ſteigend ſcheint der Körnerertrag bei Hafer und 
Gerſte zu fein, dagegen hat Roggen in manchen 
Gegenden mangelhafte Erdruſchreſuftate ergeben. 


Im großen und ganzen ſcheint jed 
ertrag des Roggens nicht allzuſe 
Mittelernte zurückzubleiben. Bei 
insbeſondere bei Eebſen, iſt die 
meinen gut ausgefallen. 


laſſen ein günſtiges Ernteergebniß 
hoffen. Der erſte Schnitt der W 
ſelder lieferte 
Ertrag, während die Menge mittelm 


weniger befriedigend iſt der zweite Schnitt aus⸗ 


gefallen. 


Provinz Oſtpreußen, 


zeichnen. 


Dagegen zeigen Kartoffeln 
und Rüben einen wenig befriedigenden Stand und 


einen der Beſchaffenheit nach guten 


Regierungs⸗ Bezirk 
Gumbinnen: Das Ergebaiß der diesjährigen Ernte 
iſt im allgemeinen als ein wohl befriedigendes, über 
die mittlere Güte entſchieden hinausgehendes zu be⸗ 
Ganz beſonders find Weizen und Roggen 
vortrefflich gediehen, und es iſt quantitativ wie quali⸗ 
tativ, ſowohl was Körnerertrag wie Strohmenge anlangt, 
ein guter Erfolg derſelben zu couſtatiren. Des- 


Actien 33, Northern Pacific Preferred » Actien 47, 
Louisvige⸗ u. Noſhoille⸗Actien CO%, Union⸗Pacifle⸗Actien 
51½, Chicago⸗Milw. u. St. Paul, Act. 75%, Reading 
u. philadelphig⸗Actien 60%, Wabaſh⸗Preferred⸗Actien 
31%, Cauada⸗Pacific⸗Eiſenbahn⸗Actien 51%, Illinois 
Ceutralbahn⸗Actien 117, Erie⸗Second⸗ Bonds 99. 

—— —— — — — — — — 


Nohzucker. 


Danzig, 8. Oktbr. (Privatbericht von Otto Gerike.) 
Tendenz: ſchwächer. Heutiger Werth iſt 20,20 & incl. 
Sack Baſis 88 R. franco Hafenplatz. 


Zucker. 


Magdeburg, 7. Oktbr. (Wochenbericht der Magde⸗ 
burger Börſe) Rohzucker. In der erſten Hälfte dieſer 
Woche war der Begehr ein ſo reger, daß trotz ſtarken 
Angebotes ſucceſſive Mehrforderungen von 15—30 9. 
durchgeſetzt werden konnten. Die höchſten Preiſe wurden 
nur für die ganz hochpolariſtrenden und auch in Farbe 
und Korn hervorragenden Qualitäten bezahlt. In den 
letzten Tagen ermattete jedoch die Kaufluſt mee klich und 
mußten ſich Eigner, um Verkäufe zu erzielen, zu kleinen 
Conceſſionen herbeilaſſen. Wochenumſatz effectio und 
auf kurze Lieferung ca. 305000 Centner. 


hiffszimmergeſ. Eugen Dreher, T, 5 
Aufsebote: Werftarbeiter Julius Szymanski und 
Albertine Zimmermann. — Schneidergeſelle Hermann 


1 Ritter und Johanna Schröter. — Möbelhändler 


Aufführung dieſer Oper erfolgen ſollte, ſchrieb: „ 
erſuche Sie, mir mitzutheilen — heißt es da — was denn 
eigentlich das Stück „Don Juan“, welches man an der 
Oper geben will, ift, da man mich um die Genehmigung 
der Ausgaben für dieſes Stück bat. Ich möchte gern 
Ihre Anſicht über daſſelbe hören, ſowie Ihr Uitheil, wie 
daſſelbe vom Publikum wird aufgenommen werden.“ 
Ueber die Antwort Fouche's willen wir nichts zu berich⸗ 
ten, wohl aber, daß die Mozart'ſche Oper von Napoleon 
ſehr geſchätzt wurde. Er hörte fie zum erſten Male am 
3. Oktober 1805 am fönigl. Theater in Stuttgart, als 
er fih an die Spitze feiner großen Armee im Anmarſch 
auf Ulm befand. „Ich hörte geſtern“, ſagt ex in ſeinem 
Briefe vom 4 Oktober an feinen Bruder Joſevh, „die 
deutſche Oper „Don Juan“; ich vermuthe, daß die Muſik 
dieſer Oper dieſelbe ſein dürfte, wie man ſie in Paris 
giebt; ſie ſchien mir ſehr gut zu ſein.“ 
* [Ber kurz augebundene Langenbeck.] Ueber den 
verftorbenen berühmten Chirurgen Langenbeck ſchreibt 
der Wiener „Allg. Ztg.“ ein junger Arzt: „Nichts war 
Langenbeck verhaßter, als wenn ſich eine Patientin, welche 
er, aufforderte ſich zu entkleiden, zimperlich benahm. 
Eines Tages wurde er zu einer ruſſiſcken Großfürstin 
eholt, die eigens, um ihn zu conſultiren, nach Deutſch⸗ 
Langenbeck, der mit ſeinem 


och der Körner: 
hr: hinter einer 
Hülſeufrüchten, 
Ernte im allge⸗ 


Paul Auguſt Teiche und Martha Thereſe Louiſe Müller. 
— Unteroffizier a D. Johann Julus Gordzinski und 
Wiltwe Henriette Mathilde Kirſch, geb Bot Arb. 
Franz Carl Ferdinand Langefeld und Bertha Amalie 
Andrid. — Maurergeſelle Johann Conrad Koske und 
Laura Amalie Thereſe Betty Juling — Sergeant im 
yr. Feld⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 16 Paul Earl 
olz urd Anna Cathar na Marie Böttcher. 
Heiratben: Guts⸗Adm niſtrator Guſtav Adolf 
75 Scupin in Weiß Buckowitz und Anna Amalie 
eudriga hier. Klempnergeſelle Friedrich Wilhelm 
uguft Edwin Arendt und Anna Martha Augufte 
Umratb. — Schloſſer und Maſchinenbauer Carl Rudolf 
Engler und Henrieite Conſtantia Schock. — Schriftſetzer 
Carl Ludwig Knoth und Henriette Friederike Bertha 
Kankowski. — Tiſchlergeſelle Carl Auguſt Seibüchler 
und Clara Thereſe Spode alias Spoth. — Schriftgießer 
en Ludwig Bechert und Meta Malwine Gurni. — 
Eſſenbahn⸗Stations⸗Diätar Friedrich Joachim Warnecke 
B und Anna Emilie Wilhelmine Wutsdorff 
von bier. 


kaum noch er⸗ 
ieſen und Klee⸗ 


äß ig war; noch 


and gekommen war. 


gleichen hat ſich die Sommerung, inſonderheit Gerſte | Aſſiſtenten erſchien, ſagte der hohen Frau kurz⸗ Todesfälle: T d. Arb. Franz Kwidzinski, 1 M. ini uder. Taufe die oche war das 
und Rundgetreide, e günſtig entwickelt ar „Legen 10 ie alles ab, bis auf 985 Hemd. a Auguft Michael Cake 51 N 2 Ehemaliger G e e a d und 
und ihre Erträge an Körnern wie au Stroh gehören | Die Großfürstin, nebenbei bemerkt, eine durch. Tuch 259451 Carl Thiel, 56 J. — T d. Glaſermſtrs.] wurden ſowohl daſeiend, als auch auf Lieferung 
vielleicht mit zu den beſten, welche im Laufe der aus nicht mit Reizen aus geſtattete Dame, begann] Johann ittenberg, 1 M. — Reſtaurgteur Johann Oktober⸗Dezember nicht nur gemahlene Zucker, ſondern 

letzten Jahre im Bezirk erzielt find. Nicht ganz jo zimperlich Unterbandlungen, jene Kleidungsstücke bes | Heigrich Kalt, 68 - Arbeiter Gottfried Mundt, auch Brode in größeren Poſten gehandelt. 
Fe 1 Heu und treffend, welche fie noch außer dem Hemd am Leibe be⸗ 43 J. — d. Arb, Wilhelm Simon, 3 W. — S. d. Melaſſe: effectiv peſſere Qualität, zur Entzuckerung 
Grummet. Die Anusſichten für di Kart ffelernt balten wollte Da wurde aber Langenbeck ſchon barſch:] Han elsmanns Huſch Lichtenſtein, todtg. — Tagearbeiter [geeignet, 42439 Be. lalte Grade) ercl. Tonne 
ſind ebenfalls nur güuſtig; a a: apoheit, 8 jeate S e 5 „führen wir 6 p. Paul Auguſt Dunſt. 25 J. — Unehel.: 1 T. ren Brix. excl. Tonne 1 vn 1 

’ omankapitel auf, Sie find keine ſpröde öne, ich bin — geringere Qualität, nur zu Brennereizwecken paſſen 
Stand der Kartoffelfelder iſt entſchieden ein guter. nicht ihr Anbeter⸗ Das wirkte. Nach der Confultation | Börſen⸗Deveſchen der Danziger Zeitung. 421 Se. (alte Grade) excl. Eee 2,00--2,50 4 
Die Beftellung der Winterfanten iſt ohne beſondere | fagte die Großfürſtin ſüßlauer lächend zu dem großen Frankfurt a. M., 8. Oltbr. Abendbörſe. Oeſterr.] Unfere Melaſſe⸗Notirungen verfteben ach auf alte Grade 
Schwierigkeiten überall von ſtatten gegangen. Arzte: „derr Profeſſor, Sie haben in Ihrem Eifer gar Creditactien 929%, Franzoſen 187. Lombarden 71% (4 = 1,4118 ſpec. Gewicht). Ab Stationen: Grann⸗ 
Feat Are ae Pe Na 1 0 Uxgat 4 * Goldrente 80,60 Neuffen oo 188 fehlt. . Fe 45 nden 5 a 555 50 
inzi Frau niemals, daß man nicht ihr 5 28x. „80. 25 5 ornzucker, excl., 9 endem. 2, 

Provinzielles. Minden, 4. Oktbr. ISelbſtmordverſuch]! Ein erſt Tendenz: ruhig. 21,35 &, do. do. 88 Rendem. 19,00 — 20,30 M, Nach⸗ 


ph. Dirſchau 8. Oktober. Am Donnerſtag, 6. d. M, 
wurden die Gebäude des früheren Vahnpeſtamtes zum 
zweiten Male öffentlich zum Abbruch verſteigert, nach⸗ 
dem bei der vor einigen Monaten abgehaltenen Licitation 
ein fo geringes Angebot gemacht worden war, daß 
Ober⸗Poſtdirection den Zuſchlag verweigerte Das Meiſt⸗ 
gebot bei der letzten Verſteigerung betrug 1500 A 
vom Beſitzer Köller von hier 


und es wurde 
abgegeben, der wohl auch den Zuſchlag 
Vor einigen Tagen wurde der Putzer 


Bekanntmachung. 

n unſer Firmenregiſter iſt heute 
sub Nr. 1479 die Jima Franz Baatz 
in Danzig und als deren Inhaber 
der Kaufmann Carl Friedrich Franz 
Baan in Danzig eingetragen. 

Danzig, den 7. October 1887. 
Königl. Amtsgericht X. 


Auction 


Reichenberg b. Gr. Plehnendorf. 


Montag, den 10. Oktober 1887, 
Vormittags 11½ Uhr, werde ich am 
oben angegebenen Orte bei den Hof⸗ 
beſitzer Peter und Henriette geb. 
Stamm ⸗Niegel'ſchen Eheleuten im 
Wege der Zwangsvollſtreckung 

2 Kühe, einen Staken Gerſte 

und Weizen, ſowie einen des 


gleichen Hafer 
öffentlich, meiſtbietend, geg 
baare Bezahlung perſteigern. (9123 


Ih. Harder, 


Gerichtsvollzieher. 

+ Danzig, Aliſt Graben 58 1. 
enter Bulgaren⸗Geſundheitsbitter, 

beſſer Taſelliqueur, Magen ſtärkend 
und Appetit erregend, die Oxiginal⸗ 
Flaſche K. 1,25 3, Poftkiſtchen mit 
3 Flaſchen Inhalt franco jeder Poſt⸗ 
ſtation gegen Nachnahme oder vorh. 
Einſendung. Nur allein echt zu be⸗ 
ziehen von dem alleinigen Fabrikanten 
Georg Mewes in Danzig, Melzerg 6. 
Prima 
engliſche und oberſchleſiſche 


Stück⸗, Würfel⸗ 
u. Nußkohlen 5 
englisch. COKs 

in vorzütlichſter Qualität 


un 75 
Jerſiklaſſiges, trockenes fichten 
8 und buchen 55 


en gleich 


e 55 


und Klobenholz 


in beſonders ſchöner Onalität 0 | 
empfiehlt zu billigen, aber feſten | 
Preiſen 


J. H. Farr, 


Sandgrube 23. i 
Hauptlager: Steindamm 25. 
Verkaufplatz: Schwarzes Meer 3. 
8 Annahmeſtelle: bei Herrn IN 
Kaufmann Wilh. Herrmann, 
Langgaſſe 49. (8440 8 


300 hochſt. Roſen 


in guten Stämmen und beſten Sorten 
% 


Stargard in Pomm. 


er 


ebt im Ganzen oder in kleinen 
often ab Bahnmeiſter Panzer 
(9188 


85 ! 
1 
Me 


Sparh ro⸗,Ofen⸗ N I: 


| 
| 
| 
| 
| 
5 10 
| 
| 
| 


am Sonnabend als Cinjährig: Freiwilliger hier eins 
getretener junger Philologe hat, der „Weſer Zig zufolge, 
Gate Abend, wahrſcheinlich in einem Anfalle von 
Heiſtesſtörung, Hand an ſich gelegt und ſich mit dem 
Faſchinenmeſſer an den Armen, am Halſe, ſowie an der 
Bruſt ſtark verlegt. Die Militärbehörde hat ihn heute 
früh aus feiner Wohnung nach dem Lazareth bringen 
laſſen. Ob er mit dem Leben davonkommt, ſtebt dahin. 
Hersfeld, 5. Okt. [ Vatermord.] Er Dez zum 


hieſigen Landkreiſe gehörigen Dorfe Beyershauſen, Amts⸗ 
August Mombe 


Wien, 8. Oktbr. (Abendbörſe.) 
a 285,60. Tendenz: ruhig. 
Paris, 8. Okibr (Schlußconrſe.) Amortiſ. 3 7 Rente 
85,30. BE Reute 82,22%. 47 Ungar. Solbronte 81 W. 
Franzoſen. 481,25 Lombarden 187,50. Türken 13,97 ½. 
Aegvpter 383. Tendenz: träge. — Nohucker 280 
ch 33,50 Weißer Zucker e Okt. 37,00, ur Robbr. 
Oktober⸗Jau. 36,60. Tendenz: ruhig. 


Daſterr. Crehit⸗ 


die 


erhalten wird. — 
B. von einer in 


22 hi 12 


gegründet 1836, 


ggaſſe Nr 
f N 
empfiehlt ergebenſt: 


Weiße Hemdentuche, Dowlas für Leib- und Bellwäſche 


5 in kräftigen, ſoliden Qualitäten und allen Breiten, 
Ungekl 


ärte Creasleinen und Halbleinen, 
durchaus reeller Qualitäten, in Folge großer Abſchlüſſe zu äußerſt billig geſtellten Preiſen. 
5 Proben werden franco verſchickt. Verkauf gegen Baarzahlung. 
Bei Beträgen von 10 Mk. und daruber werden 2% Rabatt vergütet. 


Dampfbonifahtl Danzig Arufohrwaftr, 


Von Montag, den 10. October ab fährt das letzte Paſſagierboot 
vom Johannisthore um 5 Uhr Abends, 
bon Neufahrwaſſer um 6 Uhr Abends. 

Mit dieſem Tage hört das Anlegen der Dampfer an der Weſter⸗ 


hlatte auf. a 
„Weichſel“, Danziger al und Seebad⸗Aetien⸗ 
e aft. 


Geſellſch 
xu nder Gi 


eee 5 1 


alewska Nachmlg. 
Inhaberin: M. Randt 


Langgaſſe Nr. 20, 1. Etage, 
empfiehlt die perſönlich gewählten 


Neuheiten der Saiſon, 
Modellhüte 


feinſten und einfacheren Genres zu ſoliden Preiſen. 


7. Danzig, La 


Restaurant Selonke, 
1 früher Bürger, 


Hundegaſſe Nr. 85. 
Heute Sonntag, den 9. October; 


öllnung in unjerm Haufe, 


B. & A. Selonke. 


Ne 


9100 


Er 
Ale bson l 
7 0 e 5 0 


Eine große Partie 


Tapeten, 
durchweg beſſerer Qualität, jedoch 
1 nur ältere Muſter, 

babe, um damit gänzlich zu räumen, zu jedem irgend 
annehmbaren Preiſe 

um Ausverkauf 


geſtellt. (8198 


W. Manneck, 


Gerbergaſſe 3. 


(9147 


Anfertigung von Damen⸗ und Kinderkleidern. 


Große Polzauktion zu Legan 
f dem Holzfelde des Hrn August Driedger. 


Deienſtag, den 18. Oktober 1887, Vorm 10 Uhr 
erde ich am angeführten Orte im Auftrage des Herrn C. Gebauer räu⸗ 
gshalber an den Meiftbietenden öffentlich verkaufen: 

in guter ge⸗ 


150,000 Ifd. Fuß 1“ ficht. Dielen ſunder trock. 


Verkauf zu Jabrikpreiſen! 


Ich erlaube mir ganz beſonders darauf hinzuweiſen, daß ich 
nur Varziner Papier in dieſen Sorten auf Lager vorräthig halte, 
während auch andere nachgeahmte Fabrikate in der Farbe faſt 
gleich ausſehend, ſehr oft unter dem Namen „Varziner Papier“ 
angeprieſen und verkauft werden, was aber den Unterſchied hin⸗ 
ſichtlich der Qualität betrifft, jo überlaſſe ich es dem Urtheil der 


producte, excl., 750 Rendem. 16,25—17,90 4 für 
50 Kilgr. Bei Poſten aus erfter Hand: Raffinade ffein 
ohne Faß — M, Würfeſzucker II. mit Kiſte 27,00 bis 
27,25 , Gem. Raffinade 1. mit Sack 25,75—26.25 M, 
gem. Melis I. mit Sack 24,75 für 50 Kilogramm. 
gem . — tesa 
Wee de a Fer fur kg 8 9 1 und pes 
e e ae 
3 | 
F Seen und Spar herd 
f und vorthei 
jede Reparatur ſchnell Wa 
+ Rob. Dion, Töpfermeiſter, Karpfen⸗ 
feigen Nr. 6, parterre. (9145 
Hppolß Kroſch. Hundegaſſe 60. 
Elegante 
Fracks 
werden ſtets verliehen Breitgaſſe 127 
be Nö. Kies. 1 (8922 
At e EAN N N 
Suche ein Speditions⸗, 
Möbeltransport⸗ oder Kohlen⸗ 
Geſchäft zu kaufen. 
Offerten sub J. A. 6331 befördert 
Ruhulf Moſſe, Berlin SW. (9151 
ine Leihbibliothek mit vornehmlich 
Eneneren Werken iſt umſtändehalber 
zu verkaufen. Gef Offert. u. 9118 in 
der Exped. d. Ztg. erbeten. 
Lebens⸗Herſicherung. 
Ein in Organiſation und er 
ſition tüchtiger Inſpector gegen Ge⸗ 
halt und Diäten geſucht. 5 
Gef. Offerten unter Nr. 9131 in 
der Exped. d. Ztg. erbeten. 
Ein Beamter, 
mitte der 30er Sabre, mit einem Ein⸗ 
kommen von jährlich 1500 — 1800 A. 
dem es an Damen⸗Bekanntſch. mangelt 
wünſcht ſich zu verheirathen. Junge 
Damen oder Witiwen, ed, mit einigem 
Vermögen, die eine glückliche Ehe ein⸗ 
neh Bonzen en 900 eig Dt 
nebſt Photographie u. in d. = 
| 85 Ztg. 222 Discretion Ehrenſache. 
Din Wautechntter, der unt Buche 
führung und Correſpondenz vers 
traut iſt, wird für ein Holz⸗ un 
Baugeſchäft geſucht. Adreſſeu unter 
Nr. 9009 an die Exped. d. Stg. erb. 
Eine j. muf geb. Dame ſ. Stellung 
als Geſellſchafterin u. Siutze im 
Haushalt in e. f. Familie. 
Adreſſen unter Nr. 9196 in der 
Exped. d Ztg. erbeten. 
Edle Herrſchaften, 
die geſonnen ſind, einen Knaben, 
14 Tage alt, für eigen anzunehmen 
werden gebeten ihre Adreſſen u. 9185 
in der Exped. d. Ztg einzureichen. 
Junge Leute und Schüler finden 
gute Benfion Poggenpfuhl 42, IH, 
Empfehlungen ſtehen zur Seite. 


i i Eine geeignete (9168 
geehrten Kundſchaft. Jedenfalls werde ich, um derartigen Ver.! „ 125,000 „ 1½, 0 Waare von SR 
wechſelungen für die Folge vorzubeugen, von nun an jedes Colli „ 125,000 „ 2, 2% und 8“ ficht. Bohlen) 25 bis 30 für einen ae bes eine der hieſig. 


9 Fuß Länge. 
150 Stück fichtene Mauerlatten in diverſen Dimenſionen, 
6000 Fuß fichtene Kreuzhölzer ., 
„ 200 Faden ſehr gutes fichtenes Brennholz. 
Bekannten ſicheren Käufern, die größere Partien kaufen, gewähre 
redit gegen Accept. Unbekannten und kleine Partieen gegen baar. 9 


Joh. Jac. Wagner Sohn, 


vereid. Gerichts⸗Taxator und Auktionator, 
Bureau: Danzig, Breitgaſſe 4. 


hob. Lehranſtalt. beſucht, empf. u. weiſet 
nach d. Konſiſtorialrath Hevelke. 


Das Geſchäftslokal 
Langgaſſe 40, I 


iſt mit dazu gehöriger Wohnung auf 
demſelben Flur iſt vom April 1888 
anderweitig zu vermiethen. Näheres 
daſelbſt parterre bei F. Nentener. 


papier, welches aus meinem Geſchäft verabfolgt wird, mit dem 
Fabrikzeichen und meiner Firma verſehen laſſen, worauf beſon⸗ 
ers zu achten bitte. 
IR Verzeichniß der Lagerſorten nebſt Preisangabe werden auf 
Wunſch gratis verabfolgt. N 


J. H. Jacobsohn, Danzig. 


Papier⸗Engros⸗Handlung. 69019 


” 


ich 
165 


{haft 11 wie 


Special⸗ Geſchäft für 3 


nochmaligen perſön 


auf das Sorgfältigſte ergänzt und vergrößert habe. Daſſelbe bietet eine 


überraſchend große Auswahl 


Damen⸗ und Mädchen⸗Mäntel, 


37, Langgaſſe 37, 
im früher J. D. Melssner'ſchen Lokale. 


Indem ich für das mir während der kurzen Zeit meines Beſtebens am biefigen Platze in fo reichem Maße entgegen gebrachte und geſchentte 
Vertrauen einem l Publikum meinen ergebenſten Dank ausſpreche, erlaube mir heute die höfliche Mittheilung, daß ich durch 
ichen Einkauf mein Lager durch die 


letzt erschienenen Neuheiten 


vom einfachsten bis zum hochelegantesten Genre 
ſolideſter Ausführung und auffallend billigen, aber feſten Preiſen. 


bei wie bekannt nur 


Hochachtungsvoll 


Schul⸗Anzeſge. 
In meiner höheren Mädchenſchnle 
Heilige Geiſtgaſſe 103, beginnt das 
interhalbjahr nach den Ferien 
ntag, den 17. Oktober. 3 
Zur Aufnahme neuer Schülerinnen 
werde ich Donnerſtag, Freitag und 
Sonnabend, den 13., 14. und 15. Okt. 
im Schullofale von 9—1 "hr bereit | Me 
fein. Die Heinen Schülerinnen werd. | 
ohne Vorkenntniſſe in die 8. Klaſſe © 
aufgenommen. (8349 
Anna Mannhardt, 
Vorſteherin. 15 
In meiner Privatſchule zur 
Vorbereitung für die Tertia 
höherer Lehranſtalten 2 
beginnt der Unterricht (203 
Montag, den 17. Oktober er. 
Zur Fan neuer Schüler bin ich 
zäglich von 10—1 Uhr Vorm bereit. W 
. Zeitz, 
Sundegafte Nr. 48, eine Treppe. 
Einem hochgeehrſen Publikum die | 
fab al Anzeige, daß ich mich hier⸗ Wi 


Damenfhneiderin |) 
etabiirt habe und alle in mein Joch 
ſchlagende Arbeiten, einfache ie Pr 
elegante übernehme und tadellos aus: | Bj 
führe. Ich bitte m ich darch zahlreiche ; 
Aufträge in meinem Unternehmen zu 
unterſtützen und empfehle mich 

Hochachungsvoll 


Helene Wiens, 


Pfaffengaſſe Nr. 7, 2 Treppen. 
Danzig. m October 1887. (9038 


Fetten 


Räucherlachs, 
gr. Neunaugen, 
Aſtrach. Caviar, 

Elb⸗Caviar, 

Gänſebrüſte, 


mit und ohne Knochen, 


Leber⸗Crüffelwurſ, 
GolhaerCetpelalwurſtt ® 


Neufchalel Käſe, 
Pumpernickel 


empfiehlt (9197 4 
F. E. Gossing, 5 


Joven⸗ u. Portechaiſengaſſen⸗Ecke 14. 


Damen ⸗Filzhüte 


moberniſirt, färbt oder wäſcht A nel 
und gut Augu st Hoffma 
Strobhutfabrik, Heil. Geiſtgaſſe 26. 


F 


Da ſich mein geehrter Kundenkreis 1155 erweitert, ſehe ich mich zu Bergung meines großen 
Waaren⸗Lagers veranlaßt auf ſchnellſtem Wege eine Erweiterung meiner Lokalitäten vorzunehmen. Zu 
dieſem Behufe ſtelle ich von 


Muntag, den 10. Oktober er. an, 


mein großes Geſammt⸗Waarenlager 


äüämmtl. Nen 


mit inbegriffen, zum totalen 


dr 
N 


eilen der Saiſon 


u Fe 
ar 


und gebe ſämmtliche Gegenſtände zu und unter * Koſtenpreiſe nur gegen Baarzahlung ab. 


Größtes Speeial⸗Geſchäft 25 


für. 


üdchen⸗Mäntel. 


usverkauf. 


\ Wegen Verlegung meines Geſchäfts nach der 
mein großes vollſtändig gut ſortirtes Lager zum und 
zug fo viel als möglich zu erleichtern. Sämmtliche erſchiene 
75 S eb ü 2 — 

5 e Neuheiten der Saison 
I 120 00 2 3½ 4% zur I. Kl auch 


geibeilt z verleih Conit. Hl. Geiſtg. 112. 5 ſind mit einbegriffen. Verſand nach auswärts franco geg chnahme. Nichteonvenirendes wird umgetauſcht. 


ur Adolph Sch 4 Lauggaſfe 34 


Natur-Ungarweine 


garantirt echt, versendet portofrei in 


ter. Fässchen, herb, weiss 3½ M,roth4M, 
süsse 5½ bis 6½ , versteue ort 1. 20% höher: Das Ladenlokal — zu 1 2 
. Eros, Wein- Export, Jägeraderf, Oesterreich. HDD RSRENSHERTSTEES EEE P n PFE 


n Sparkaſſe Langgasse II, habe ich mich entſchloſſen, 
Bier’ m Kostenpreise total zu verkaufen, um den Um⸗ 


— 


Max Loewenthal, — 


ut age Pianino wird 
a auft. Adreſſen b. Breit 
63, = Tr. abzugeben. 


an zum ba 


pet 45 iſt die von a 
Kreis⸗Phyſikus Dr. Freyhmuth 
bis jetzt benutzte Wohnung, beſtehend 
aus 1. u 2. Etage, ſowie Zimmer u. 
Entree part, im Ganzen oder auch 
getheilt, tofort oder ſpäter zu verm. 
Näheres Pfefferſtadt 46 im Comtoir. 
Eine herrschaftliche seems 
nung, zweite 
beſtehend aus großem Saal 8 Dal 
heizbaren Zimmern, ift in der Milch⸗ 
Bas 1 3 1. A — vermiethen. 
Preis 1500 pr. 
Adreſſen unter 9 5 155 der Expeb. 
dieſer Zeitung erbeten. 
Aleiſchergaſſe 39, 5 B., Badeeſuricht. 
2 n. Zubeh. v. gleich z. verm. N. 1 Tr. 


i Friedr.⸗Wilhelm⸗Schützenhaus. 


Montag, den 10. October, 
Große brillante Vorſtellung 


des amerikagiichen Magiers und Antis 
Soiritiſten Mr. Wol 
. Felle Vorführung und vollſtändige 


ton aus New⸗ 


klärung der allerneueſten Senſa⸗ 
. 
Enree 50 I, Loge 75 5 
Billets: Loge 50 H, e 30 3 
ſind vorber in der Cigarrenhandlung 
von J. Wüſt, am Hohenthor zu haben. 


0 Kaſſe eneröffnung 7 Uhr. Anf. 8 Uhr. 


Cat, MHortensia 


r Thor 
Empfehle 8 Raaelbabn zur ge⸗ 


15 1 Benutzung 


Jeden n finden die be⸗ 


hlebten u Kaffee⸗Concerte N 


ſtatt. 9114 


W. Janzohn. 


Wilhelm - Theater. 


Sonntag, 7255 10 ‚Dttober 1887, 
fang 6% Uhr, 


Neues großes 
Künftler⸗Euſemble. 


2. ir des I homme reptile 


Huhn. 


Ale der 


Troupe Alfieri, 


Parterre 8 4 I E 


Dein des 2290 uni ten 


Mr. Curtis 


und ſämmtlicher Specialitäten. 


Wu den 10. Detober 1887, 
Anfang 7½ Uh 


Große Künfiler⸗ 
Vorſtellung. 


Auftreten ſämmtlicher Speclalitäten. 
Hierbei Modenblalt Nr. 1 und 
unſere Beilage zu 9 Nr. 16 704. 


Druck u. Beton ı; v. b. A. W. ae 
a Danzig. 


W ee 5 ee 


Beilage zu 


————— — — mir. 


B. Karlsbad im Spütherbſt. 


Es war Ende September, als mein Arzt mir 
erklärte, ich müßte ſogleich zur Kur nach Karls bad 
gehen. Meine Bekannten, darunter auch regel⸗ 
mäßige Karlsbader Stammgäſte, wunderten ſich 
ehr darüber. Der eine meinte, die Saiſon werde 
chon Ende September geſchloſſen, der andere, fie 
währe kaum bis zum 15. Ok ober, ich würde alſo 
die vierwöchentliche Kurzeit garnicht mehr be⸗ 
endigen können. 

Am Abend des 1. Oktober kam ich in dem be⸗ 
rühmten Badeort an. Als ich am folgenden Morgen 
1 Brunnen ging, freute ich mich, die Mul; 

runnen⸗Colonnaden und die Sprudelhalle noch von 
Kurgäſten ziemlich belebt zu finden. Freilich war 
es nicht mehr kene daß dieſe, um den Becher 

efüllt zu erhalten, Chaine bildeten. Die Zahl der 

urgäſte wurde noch auf 800 bis 850 geſchätzt. 
Doch von Tag zu Tag wurde ihre Zahl geringer. 
Am 15. Oktober war nur noch etwa die Hälfte 
davon vorhanden. Und zu Anfang November war 
ihre Zahl auf etwa 80 bis 100 zuſammengeſchmolzen. 
Dieſe Zahl ſoll aber während des ganzen Winters 
ſo ziemlich conſtant bleiben. Nur in der Zeit von 
Weihnachten bis 2472 ſinkt fie auf ein Minimum 
herab. Jeder richtet ſich gern ſo ein, daß er die 
Kur entweder vor Weihnachten beendet hat oder 
fie erſt nach Neujahr antritt. Erſt im April wird 
der Kurort wieder belebt. 

Mit dem 1. Oktober wird die Kurkapelle auf 
die Hälfte reducirt. Da dieſelbe ſich in der ge: 
ſammien muſikaliſchen Welt des vorzüglichſten Rufes 
erfreut, ſo pflegen die ſcheidenden Mitglieder leicht 
55 Engagements in Wien, Berlin, Paris oder 
London zu finden. Auch jenſeits des Oceans find 
fie ſeit einigen Jahren beitebt; einzelne von ihnen 
pfl gen alljährlich nach Boſton, Newyork oder 
Ch cago engagirt zu werden. Die Frühconcerte am 
Sprudel und am Mühlbrunnen von 6 bis 8 Uhr 
Morgens hören mit dem 1. Oktober auf. Kur⸗ 
eoncerte finden nur noch Abends im Kurhauſe oder 
im ſchönen Saale des Stadtparks ſtatt, bis zum 
15. Oktober auch noch allwöchentlich ein Nach⸗ 
mittage concert bei Pupp. Der treffliche Dirigent 


wird dies unterſtützt. In der erſten Zeit nach der 
Ausbreitung des Schotters iſt das Paſſiren der 
Straße für Menſchen und Pferde natürlich ſehr 
unbequem. Eine amtliche Beſichtigung durch die 
Wegebaubeamten findet dann nicht mehr ſtatt. Die 
Stadt Karlsbad hat vor wenigen Jahren eine 
Chauſſeewalze angeſchafft, welche auf den von ihr 
zu unterhaltenden Wegen in Anwendung kommt. 
Die Kurgäſte aus anderen Theilen Böhmens und 
aus anderen öſterreichiſchen Kronländern, wie Ober⸗ 
öſterreich, Steyermark, Kärnthen, ſeben das Gefährt, 
von dem ſie ſchon gehört, das ſie aber noch nie 
geſeben hatten, mit Staunen an. — Mit Eintritt 
des Winterbalbjahres beginnt auch auf allen den 
zuſammen viele Meilen langen Park, und Fuß⸗ 
wegen eine emſige Thätigkeit, um dieſelben wieder 
in Stand zu ſetzen. 

Aus alledem erſieht man, daß der Kurgaſt im 
Spätherbſt manches angenehme vermiſſen muß, 
das ihm die Hochſaiſon bietet, und daß er manches 
unangenehme mit in den Kauf nehmen muß, wovon 
er im Sommer bewahrt bleibt. Wer ſi 


ich an 
ae en Badeleben ergötzen will, wird ſich gewiß 
an die Hochſaiſon halten. Und auch blutärmeren 
und geſchwächten, zu Erkältungen und Rheumatis⸗ 
mus geneigten sen wird der Sommer als die 
geeignetſte Kurzeit empfohlen. Für reizbare und 
vollblütige Perſonen giebt es dagegen keine beſſere 

ahreszeit als den Spätherbſt. Ich habe mehrere 

urgäſte kennen gelernt, die ſonſt ſtets im Sommer 
den Badeort beſuchten und diesmal nurnothgedrungen 
die Reiſe bis in den Herbſt verſchoben hatten, die aber 
erklärten, daß ſie künftig keine andere Jahreszeit 
mehr wählen würden; denn ſie ſpürten einen weit 
größeren Erfolg der Kur. Leute, die ſonſt nicht 
mehr als böchſtens zwei Becher Sprudel hatten 
vertragen können, weil bei dem Ueberſchreiten dieſes 
Maßes Congeſtionen nach dem Kopfe, Schwindel⸗ 
anfälle uud andere beunruhigende Symptome ſich 
gezeigt hatten, hatten im Oktober bequem das doppelte 
Quantum vertragen können. Ich ſelber ging 
als nervenüberreizter Menſch, der ſich bei dem 
geringſten Luftzuge erkältete, nach dem Bade 
im Teplthale, und als ich zurückkehrte, 
war ich gegen Zugwind ebenſo unempfindlich, wie 


der Kurkapelle, Muſikdi ector Auguſt Labitzky, tritt | nur ir ; nen Jünglings⸗J Eger aus dem ſchmalen Thal hinaus, daß 
Anfangs Oktober einen kurzen Urlaub an und über⸗ 1 m den ena ene ST HAND 15 nun zu 15 weiten „bene erweitert. 
lebt den Tac'ſtock an Concertmeiſter David, welcker Das hatte die viele Bewegung bergauf, bergab | Unter verſchiedenen Wegen, die uns meiſt über 
n ſeinen Programmen weniger, als jener, die | in der erfriſchenden Herbſtluft bewirkt, Zum Berge und Walder in einer Stunde bach 
klaffiſche, mehr die leichte Unterhaltungsmuſik pflegt.“ Wandern durch die Wälder und über die Höhen ift | Karlsbad führen, baben wir die Wahl. Wir 

Mit dem 1. Oftober ſchließt ſich eins der außer | der Herbſt viel geeigneter als die Zeit, in der bie | müflen, da inzwiſchen die Sonne zu Rüfte gegangen 
halb des Ortes gelegenen Kaffeelokale nach dem | Sonne ermattend heiß über dem Teplthale brütet. iſt, den am wenigſten ſchönen Weg wäh 25 . 


kann man denn auch 


anderen: der Poſthof, der Freundſchaftsſaal, der 
als in den 


Kaiſerpark, mit dem 15. Oktoner auch die letzten: 
Cafe Schönbrunn und gleichzeitig auch die großen 
Pupp'ſchen Etabliſſements. Daſſelbe geſchieht mit 


Trotz der kürzeren Tage 
weitere Partien beſſer bewältigen, 
längeren Tagen des Hochſommers. 

Mehr noch als im Sommer thun ſich die Kur⸗ 


einem großen Theile der im Orte gelegenen,] gäfte im Herbſt und Winter zu kleinen Kreiſen zu⸗ 
Speiſewitubſchaften und Kaffeelorale. Die Nur 5 17 —5 Mitglieder durch gleiche Neigungen 
äſte concentriren ſich zur Kaffeeſtunde ber | verbunden find. Ich traf am erſten Morgen am 


onders auf das Café Hamburg und das Café 
zum Elephanten, die das ganze Jahr hindurch ge⸗ 
offnet bleiben. Bis zum 1. Oktober ſind in einer 
größeren Anzahl von Lokalen norddeutſche Zeitungen 
ausgelegt. Später findet man von Blättern aus 
dem deutſchen Reich faſt überall nur noch die 
Aan ade Nachrichten“ Nur im „Elephanten“ 
ind noch mehrere deutſche Blätter zu finden. 

Während des ö if} der Kur: 
get der Herr von Karlsbad. lles geſchieht, um 
bm das Leben angenehm zu machen, alles wird 
vermieden, was ihn beläftigen könnte. Es darf 
nicht gebaut, es dürfen — außer im Nothfalle — 
keine Wege gebeſſert werden, es dürfen auf der 
Straße keine Betten, Polſter oder Teppiche aus⸗ 
geklopft werden, und da in dem engen Teylthale 
faſt jeder Fleck Erde mit Gebäuden bedeckt, Straße 
oder Platz ift, da es Höfe faſt in keinem Haufe 

iebt, ſo ſind die letzteren Arbeiten in der Stadt 
elbſt fo gut wie verboten. Mit dem 1. D’tober 
ällt dies Verbot fort, und in den nächſten Wochen 
ann der Kurgaſt ſich vor dem Geklopfe, das vom 
Morgen bis zum Abend erſchallt, nicht retten. Er 
kann auf der einen Seite bis zur Sp tze des Drei⸗ 
kreuzberges, auf der anderen zum Hirſchenſprung 
hinaufſteigen, überall bört er das Klopfen auf den 
während des Sommers von den Tauſenden ſeiner 
Vorgänger benutzten Mobilien, und er iſt nicht 
ſicher, daß nicht in den engen Gaſſen aus den oberen 
Stockwerken der Häuſer der Staubinhalt der 
Teppiche über ſeinem Haupte entleert wird. Die 
Bauzeit iſt polizeilich auf den Zeitraum vom 
1. Oktober bis zum 1. April beſchränkt. Ueberall 
Er man deshalb die Bauarbeiter fleißig an der 

rbeit, um die Häuſer auszubeſſern; an einzelnen 
Stellen werden bedeutende Stücke von den Fels⸗ 
wänden des Teplthales abgeſprengt, um für ein 
neues Haus Raum zu gewinnen. 

Die Kunſtſtraßen werden nun neu heſchottert. 
Die Art und Weiſe, wie dies geſchieht, erſcheint uns 
Norddeutſchen ziemlich primitiv. Der Schotter muß 
vorſchriftsmäßig aus Baſalt beſtehen; der faſt 
überall zu Tage tretende Granit darf nicht dazu 
verwandt werden. Wenn der Schotter angefahren 
iſt und 5 Seite der Chauſſee in Haufen liegt, 

e Piüfung durch den Wegebaubeamten, 


Mühlbrunnen mit zwei deutſch⸗öſterreichiſchen Kur⸗ 
brüdern zuſammen, die auch erſt im Anfange der 
Kur waren, einem Profeſſor aus Prag und einem 
Richter aus Oberöſterreich. Wir promenirten in 


5 


ze 


einen gemeinſame ) 
unzertrennlich; wir trafen früh am Brunnen zus 
ſammen und blieben bei einander, bis wir am 
ſpäten Abend, nachdem wir bei Friedl im 
„Ananas“, wo ich wohnte, unſeren Vöslauer ge⸗ 
trunken, jeder ſein Zimmer aufſuchten. Unſere 
Specſalitelt war das Wandern, das Bergſteigen. 
Schon Vormittags machten wir einen weiteren 
Spaziergang, kehrten dann entweder zum Mittag⸗ 
eſſen in die Stadt zurück, oder nahmen unſer Mahl 
auswärts ein, hoch oben im Bergwirthshaus, in 
Pirkenhammer oder Dallwitz, wo man überall auch 
im Winter einen „kurgemäßen“ Tiſch erhält, und 
ſetzten dann des Nachmittags den Weg fort, 
um an irgend einem ſchönen Orte zur 
eit der „Jauſe“ den Kaffee einzunehmen und beim 
unkelwerden in Karlsbad zu ſein. Oder wir fuhren 
Rica mit der Eiſenbahn nach dem mehr als 
tauſendjährigen (gegründet 870 von dem Markgrafen 
von Vohburg), von Theodor Körner beſungenen 
Städſchen Elbogen. Daſſelbe liegt wunderſchön auf 
dem Plateau eines Granitfelſens, der ſich dem 
Egerfluß ee n und dieſen zwingt, zwei faſt 
rechtwinklige Biegungen zu machen. Daher der 
Namen. Von der Stadt, die ſich inmitten des Thal- 
keſſels erhebt, ſchaut man ringsum auf jäh ab⸗ 
fallende, in herrlichem Waldesgrün prangende 
Berge. In dem uralten Schloß von Elbogen ver⸗ 
lebte Kaiſer Karl IV., der Karlsbad begründet haben 
ſoll, von dem es wenigſtens den Namen führt, 
einen großen Theil feiner Jugend. Hier wurde ſeine 
Mutter auf eine bloße Verleumdung hin von ihrem 
Gemahl, dem Böhmenkönige Johann von Luxem⸗ 
burg, mit bewaffneter Macht überfallen, und der 
kleine Karl mit ſeiner Wärterin zuerſt in einen 
Keller geworfen und dann nach Pürglitz gebracht, 
wo er als Gefangener behandelt wurde. Von hier 
aus ſoll er ſpäter den Jagdausflug unternommen 
haben, auf dem er beim Verfolgen eines Hirſches 
die beiße Springquelle des Sprudels entdeckt haben 
ſoll, die ſeinem kranken Beine Heilung brachte. 
Das „Weiße Roß“ am Marktplatz iſt ein Gaſthof 
guter alter Art. Der Wirth erhebt ſich von dem 
Stammtiſch der ſtädtiſchen Honoratioren und fragt 
mit gelüftetem Käppchen nach unſeren Wünſchen. 
Er macht ſich eine Ehre daraus, uns ſelber zu be⸗ 


nicht ſtatt. Der Baſaltſchotter muß durch die dienen; die Speiſen ſind vortrefflich, die Weine 
darüber paſſirenden Wagen feſtgefahren werden.] vorzüglich; wir haben Gelegenheit, auch die guten, 
Durch die herbſtliche Regen⸗ und Echmutzwitterung wenig bekannten böhmiſchen Sorten zu probiren, 


\ 


i, Auber ꝛc. im Schauſpielhauſe geben. 
Eben: heißt es, daß der Tell zurückgeſchoben werden 
muß, weil man zuvor die Bühne am Schillerplatze 
vergrößern müſſe. Da wäre es doch weit praktiſcher, 
wenn man je einen Abend in der Woche bier die 
Spieloper und drüben Tell, Egmont, Sommer⸗ 
ee Fauſt geben wollte. Da wäre beiden 
geholfen. 
5 Unſer Publikum iſt unter Umſtänden ſehr 
nachſichtig, vor allen hat dies das Deutſche Theater 
wiederholt erfahren. Es ſollte aber doch keinen zu 
argen Mißbrauch mit dieſer e treiben. 
Die Entrüſtung über jene unverzeihliche Aeffung 
mit dem entſetzlichen Stücke von Delonnay iſt noch 
durch die Entdeckung geſteigert worden, daß daſſelbe 
keine franzöſiſche Arbeit, ſondern ein unter falſcher 
Flagge ſegelndes maßlos albernes Berliner Fabrikat 
tet. & etwas follte man doch ſchon unterlaſſen, um 
den verdienten Spott der Franzoſen nicht herauszu⸗ 
fordern. Eine ſchnelle Wiedereinſtudirung der 
jeit Eröffnung des Tbeaters nicht gegebenen 
„Minna von Barnhelm“ bat die erregten 
Geiſter nur halb verſöhnt; die Aufführung iſt von 


% Aus Berlin, 3 
enen Sen 1 

räulein Leiſſinger i eine recht gute 
Sängerin, nichts mehr, ſolche Agathen haben wir 
ſehr oft gehört, da wäre ein kurzer herzlicher Will⸗ 
kommengſuß ausreichend geweſen. Leicht kann es 
ſchn kommen, daß man dieſe angenehme Durch⸗ 
chnittsſängerin zu einer Berühmtbeit aufdemonftrirt, 
und das wäre weder gut für ſie noch für uns. Da 
ſagte das Aennchen der Renard uns weit mehr zu, 
denn dieſe Sängerin hat alles, was ein Genie 
werden kann, wenn ſie auch noch keins iſt. Selbſt 
die kleine lacertenhafte Pattini, die ja nur in ganz 
beſchränkter Sphäre annehmbar iſt, bat neulich eine 
ir appetitliche Negimentstochter geſchaffen, deren 
larer hoher Sopran, deren brillante Technik 
und munteres Spiel wohl das Hervorſuchen 
komiſcher, italieniſcher und franzöſiſcher Spielopern 
rechtfertigen könnten; ſchon ihr Fradiavolo⸗Zer⸗ 
linchen war ja verwunderlich hübſch, und nun iſt 
auch Herr Kaliſch wieder da, alſo ein Tenorpartner 
für derlei Partituren bereit. Man ſollte nur 


unbequem. 


eg 

die Damen möchten dann und wann gern eine 
r 

Bietet im Spätherbſt nicht jo viel des ſehens⸗ 


der Mühlbrunnen⸗Colonnade ſelbander, wir machten | !; 

dann waren wir nt 

Die 9 a 

Damen gegenüber in dieſer Beziehung höchſt unge⸗ 

5 18005 Abendconcert bitten 
e Er 


an dem ihnen bekannt gewordene Damen 
nommen haben. Am 
eigenen Wege und werden von erfahrenen Kur⸗ 
gäſten darin beſtärkt. Da 
gebürtiger Induſtrieller, \ 
Wohnſitzes wegen den „Schleſier“ nannten. 
5 5 gleich nach ſeiner Ankunft in eine ganze 


Reichsdeutiche von 
nun als Begleiter und Führer mit Beſchlag belegt 
9 ſpielte dieſe Rolle einige 


werden konnte, 
Man hatte z. B. verabredet, daß jeder frühzeitig 
Mittag eſſen und daß man 
einem beſtimmten Platze treffen ſollte. 

Freund batte Wagen für dieſe Zeit beſtellt. 


anweſend; die meiſten 


3 Uhr geſchlagen, und bei den kurzen Tagen war 

nehmen. Der Dulder hatte nichts als Aerger davon 

und das a 
n 


kleinen Ausbruch führten und unſeren Freund 
ſchließlich dazu veranlaßten, 


W 
1 


den Cernoſeker, ſo daß wir des 
0 als eigentlich kurgemäß iſt. 

inter dem Hauſe befindet ſich auf der Stadt⸗ 
mauer, welche den Rand des Granitplateaus krönt, 
ein offener Gartenpavillon, der be nde 
Salon“, von dem man eine wunderſchöne Ausſicht 
genießt. Dann wandern wir über die lange Ketten⸗ 
brücke, die 1 in Deutſchland und Oeſter⸗ 
Pl Bau die andere Seite der Eger, verfolgen eine 
Strecke die nach Franzensbad führende Felſenſtraße 
und umgehen einen Theil der alten Stadt in einem 
roßen Born. Run treten die hoben, bewaldeten 


wie den Melniker, 
uten mehr thun, 


und 
AR hervor, und die erſteren prangen in 


übrig laſſend, anderthalb 51 17 lee. Aus allen 
Vertiefungen des rechts und links jäh auffteigenden 
a l 
unteſten Herbſtgewand. 
es, daß 


ſtündiger Wanderung in dem großen, gegen 3000 
Bewoß 


iſt Karls⸗ 


n ähnlich lohnenden Spaziergängen 
Auch 


engere wie weitere Umgebung reich. 
bößere Partie mitmachen; denn die „alte Wieſe“ 
hen wie in der Aue geh Auch ſie ſchließen 
jet mehr zu kleinen Eirkeln zuſammen ohne 
ren Umgebung des Ortes hinausmachen. 
erren der Schöpfung ſind hier aber 


* 


fie wohl gern um 
Tiſch ſetzen zu dürfen, 
Platz ge⸗ 
age aber gehen ſie ihre 


aubniß, ſich an den 


war ein aus Weſtpreußen 
den wir ſeines jetzigen 
er 


chaar von Damen, theils Schweizerinnen, theils 
Nord⸗ und Oſtſee. Er wurde 

79 67 mit himmliſcher 
eduld. Aber Morgens am Mühlbrunnen wußte 
er, wenn er einen Augenblick ſeine Freundinnen los 
immer nicht genug zu klagen. 


ſich um 1 Uhr 


1 Uhr war aber erſt der vierte Theil der Damen 
kamen eine halbe oder ganze 
Stunde ſpäter, und als die letzte Dame, eine Frau 
Räthin aus Hannover, erſchien, hatte es eben 


es ſchon zu ſpät, die beabſichtigte Partie zu unter⸗ 


die Wagen zu bezahlen. Die 
ſtiftete inzwiſchen beſtändig 


rau Räth 
die dann und wann zu einem 


latſchereien an, 


fich von dem Kreise 
gänzlich zurückzuziehen. Er ſchloß ſich in den letzten 
acht Tagen ſeiner Kurzeit uns Wanderern an, und 
er ſagte zum Schluß, dieſe Woche ſei für ihn die 
einzig genußreiche geweſen. 

Eine beſonders zahlreiche Gruppe unter den 
Herbſtkurgäſten find die Kartenſpieler. Sie hängen 
f zweien, dreien oder vieren zuſammen wie die 

leiten. Morgens trinken fie z. B. Kaffee oben im 
„Hirſchenſprung“ und ſpielen dann Karten, bis es 
Zeit iſt, unten in den „Hopfenſtock“ zum Mittageſſen 
zu gehen. Dort wird Karten geſpielt, bis man in 
den „Elephanten“ zum Nachmittagskaffee eilt, und 
im „Elephant“ dauert das Spiel, bis man um 


FF 7 Ä 
der Kritik weit ſchärfer beſprochen worden, als es 
ſonſt wohl 1 1 5 Ak Der poſſenhafte Wirth 
von Engels, der nach berühmten Muſtern arbeitende 
Bo als Wirth, ſelbſt Agnes Sorma, der ver⸗ 

Atfchelte Liebling, erhalten ermuthstropfen in ihr 
Lob gemiſcht, mit Recht hält man deren Franziska 
für zu lammerkätzchenhaft, zu vordringlich, vermißt 
an ihr die kluge, herzhafte, geiſtig überlegene 
Freundin Minna's. Auch dieſe Minna ſelbſt, ein 
ſehr en Fräulein Ortwin aus Königsberg, hat 
die Herzen der Kritik nicht gänzlich bezwungen. 


Draußen vor dem Halle'ſchen Thor iſt Schweig⸗ 
hofer als Wintergaſt in's Belle⸗Alliance⸗Theater 
eingezogen und mit ihm eine neue Poſſe, der Roſen⸗ 
onkel, die aber lange nicht das Glück wie die vor: 
jährige Arbeit des Herrn Treptow „Unſer Doctor 
zu machen ſcheint. Daß Schweighofer im Ver⸗ 
trauen auf ſeine große Beliebtheit bei dem Berliner 
Publikum einem Unſinn wie dieſem Vorſpanndienſte 
leiſtet, müßte ihm eigentlich verdacht werden. Das 
Publikum ward mitunter ſchon ſchwierig, doch 


brachte des Gaſtes unwiderſtehliche Komik und ab 


| 


1. 16704 der Danziger Zeitung. 


Sonntag, 9 Oktober 1887. 


— 


9 Uhr zur Ruhe geht. Wenn der Tag berannaht, 
an dem die Kurzeit des einen Spielgenoſſen abge⸗ 
laufen ift, jo ſehen ſich die Uebrigbleibenden ſchon 
ängſtlich nach einem Erſatzmann um, und dieſer 
wird dann ſchon in den letzten Tagen des Scheiden⸗ 
den mit herangezogen, damit er ſich in etwa von 
ſeiner Gewohnheit abweichende Spielregeln zu 
ſchicken verſteht, und damit man ihn auch prüfen 
kann, ob er ein ebenbürtiger Spieler iſt. 

Während Relchadeutſche und Deutſch⸗Oeſter⸗ 
reicher ſonſt gern mit einander verkehren, 
trennen ſie ſich beim Kartenſpiel. Die Oeſterreicher 
Bm Piquet und Tarok, die Reichsdeutſchen 

kat. Beim Morgenkaffee kamen 
im „Café A dee mit 
€ 


——— — 


3 em er einem Groß⸗ 
aufmann und dem Director einer Verſicherungs⸗ 
Geſelſchaft, die ſpielten. 


zegelmäbig Piquet 

Einſt fragte ich den Hofbaumeiſter, ob man in Wien 
nicht Skat ſpiele, das doch ſehr intereſſant ſei und 
ſich bereits ganz Norddeutſchland erobert habe. 
„Nein“ — erwiderte er ſtolz — „das ſpielen bei uns 
nur die Hausmeiſter, und ſie nennen's Schnapſerln.“ 
Ich prophezeite ihm aber, daß das Skatſpiel ſich 
in einiger Zeit auch ganz Oeſterreich erobert haben 
würde. Uebrigens ſoll das „Schnapſerln“ der 
Wiener Hausmeiſter nicht Skat, ſondern „Schafs⸗ 
kopf“ oder ein ähnliches Spiel ſein, das mit dem 
Skat nur die vier Wenzel gemein hat. 

In den letzten Tagen unſerer Kurzeit ſchloſſen 
fih uns ein paar eben angekommene Norddeutſche 
an, ein Kaufmann aus Oberſchleſien und der 
Director einer großen Reisſtärk⸗fabrik in Hannbdveriſch⸗ 
Münden. Sie jammerten um den dritten Mann 
im Skat, der nicht mehr aufzutreiben ſchien. Am 
Tage vor unſerer Abfabrt hängten fie in dem 
großen Gaſtzimmer des „Elephanten“ dem Central⸗ 
punkt der Kurgäſte im Winter, ein Plakat auf des 
Inhalts: „Verloren ein dritter Mann zum Skat. 
Gegen Belohnung zu melden im Bureau des 
Elephanten.“ — Tags darauf begleiteten ſie beide 
uns bis zum Bahnhof. Aus dem Coupe heraus 
fragte ich noch, welche Wirkung denn das Plakat 
gehabt habe. „Es hat ſich ſchon einer gemeldet. 
Aber der dritte iſt ein Angſtmann; darum wollen 
wir das Plakat noch einen Tag hängen laſſen; 
vielleicht findet ſich noch ein vierter dazu.“ 


Räthſel. 
I. Charade. 
ar manchem Feſte folgt es auf dem Fuße, 
Zumal es iſt bei einem reichen Mann; 
chieb' einen Laut ein, und mit ſtummem Gruße 


biet . 
Reicht's dabei, was Du brauchſt, heran. . 


II. Arithmogriph. 
1234567891011 Ein Held griechiſcher Sage. 
2810582 Ein deutſcher Dichter. 
45269537 Sein Hauptwerk. 
481098 Ein deutſcher Dichter. 
76234 Ein oft beſungener Mädchenname. 
528 108 Eine Haupteigenſchaft des alten 
eımanen. 


710245 Eine andere Eigenſchaft befielben. 
dai r e Me chriger landwirihichafttimer 
56102345 Bezeichnung für einen Reiſenden. 
9678 Ein mächtiger Tyrann. 5 
194582719 Großſtadt des europ Continents. 
21115155 Stadt im ſüdweſtl. Dentſchland. 
9178321 Inſel im atlantiſchen Ocean. 
89911011 zum: tt. 
3109 Ein Getränk. 
451029 Ein Zuſtand, in den man durch 


übermäßigen Genuß jenes Ge⸗ 
trägkes geräth 

04 Ein berühmter Römer. 

04 Ein berühmter Perſer. 

11 Ein bober Titel aus dem 7. Jahr⸗ 
hundert. 


2 
22 
S 
„wo 
Om 


eue. Thierchen. 


Mulus - Danzig. 


III. Hiſtoriſch⸗gesgraphiſches Abſtrich⸗Räthſel. 
Aus folgenden Worten: a 
Berpernn, Peloponnes, Leonidas, Solon, Eboli, 
Ekbatana, Partherkriege, Artemiſia 
iſt je eine Silbe zu entnehmen, fo daß man den Namen 
eines berühmten gekrönten Feldherrn erhält. d⸗Damig. 


Auflöſungen 


der Räthſel in der vorigen Sonntagsbeilage. 
1. Laudſturm. 2. Tapir, Pirat. 3. Grimm. 
a er —— 


aller Räthſel ſandten ein: Viela Meſloc. 
h . . n, „Gretelein“, Oskar R—r, ſämmt⸗ 


(8, 0, ga 
Martha See 
Schuhmacher⸗Zoppot (1, 4). 


CCC ˙ XA VL EZ EEE HRURFCTWRNTATVT TEE VEHRERTERETRRNERSN FH 
und zu ein durchſchlagendes Couplet die Stimmung 
wieder in's gleiche. 

Die regelmäßigen Orcheſterabende haben ſeit 
Beginn dieſes Monats wieder begonnen, im Concert⸗ 
hauſe mit einer Symphonie von Haydn, Webers 
Eurhanthe⸗Ouvertüre, Mendelsſohns Ruy Blas, 
einem Stückchen Siegfried und einem Intermezzo von 
Delibes, alſo einem vollen Geſchichtsabri der 
modernen Orcheſtermuſik. Die Philharmonie geſtaltet 
ihr erſtes populäres Concert noch moderner und 
miſcht Orcheſterſachen von Liszt, Rubinſtein, Wagner, 
Bizet mit Solovorträgen für Violine und löte. 
Wir können über Mangel an guter billiger Muſik 
wahrlich nicht klagen, dieſe populären Concerte 
ſetzen ſich den ganzen Winter hindurch fort. Wohl 
aber klagt man andererſeits, daß die höheren muſi⸗ 
kaliſchen Genüſſe, die Symphonie⸗Abende der 
königl. Kapelle, die Orcheſterklaſſen⸗Concerte von 
Joachims Hochſchule, zu denen noch vor wenigen 
Jahren nur mit größter Mühe ein * zu erlangen 
war, neuerdings oft vor nur halb gefülltem Saale 
ſpielen. Sollte dies allein auf Rechnung der 
wechſelnden Mode zu ſtellen ſein? 


Danzig, 9 Oktober. 

” 126. Jabresverſammluug des preußiſchen bota⸗ 
| Uete dieſe am 3. und 4. Oktober zu 
Königsberg abzeba tene Verramnılur g erhalten wir heute 
von defreundeier S ite einen ausführuchen Bericht Da 
wir über den geschäftlichen heil der Verhandlungen 
die dem Anderken des verſtorbenen Vo ſitzenden 
ewirm te ernſte Feier aher fon nach 
0 lättern berichtet haben, jo müſſen wir 
dieſen Theil der uns zugegangenen dankenswerthen Mit⸗ 
theilungen übergeben. Die wiſſenſchaftliche Sitzung wurde 
von dem ſtelldertretenden Vorſitzenden, DO 
Dr. Prätorius⸗Kogitz, am 4 Oktober früh 8% Uhr 
eröffnet und dauerte mit Unterbrechung von einer kurzen 
Ubr Nachmittags. Es 

{ botaniſchen 
zur Vertbeilung. an Hens J. 921 N 
e te von Hrn J. Reitenbadhsi berſt aß bei 
Zurich, theils inzwiſchen noch ankamen, 


niſchen Verei 8. 


und 
Dr. Caspary 
Königsberger 


7 


balden Stunde bis 4 
kam eine große Juülle 


wegs waren, wie von 9 


Dr. Hilbert Seusbu:g 


Sele, der durch eine Reife verhindert war, 


erſchetnen, ſowie 


Bae etwa 450 Mitglieder. 


Es fen; Mitglieder des Vereins 
girie a, 


Unseuta luputifo mis, 


Cepbal nthera rubra, 
funden bat, und berichtete 


wo er vom 29 Juli 
nach dem Tagebuch des 


Im Müs kendorſer Sie bei Konitz 


Brandenburger Fiſcher mit ihren N 


Waſſer peſt 


obelis ortmanna 


die letzte Thätigkeit des Vorſitzenden 
gelangen von ihm noch 


botaniſtrte. — 


den vielen Pflanzen, 


derſelhe verschiedene 
desgleichen blügende 


as 
ſelten auch 


mit Blüthen bedeckt. 


— Herr Lebrer Frölich⸗Tborn hat 


des Vereins die @reile Strasburg und Thorn durch⸗ 


forſcht. Die 
bereits Herrn 


vertheilt einzelnes bei vorzuheben, 
thümlich 


er tie 


Bekanntmachung. 


Bufofge Verfü zung vom 4. Oktober 
1887 ift am 6. Dfiober 1887 in das 
dieſſeinge Handels⸗Reaiſter zur Ein: 
tragung der Ausſchließung der ehe⸗ 
lichen Gütergemeinfchaft unter Nr. 34 
ein etragen daß der Kaufıraun Ernſt 
Albert üdebrandt in Firma A Hil⸗ 
debrandt für ſeine Ehe mir dem Fräu⸗ 
lein Eliſabeth Geiſe durch Vertrag 
vom 13 Auguſt 1837 die Gemeinſchaft 
der Hüter und des Elwerbes ausge 
ſchloſſen hat. (9137 

Dirſchau, den 4. Oktober 1887. 

Königl. Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

Die im bieſigen Firmen⸗Reanſter 
neter Nr. 47 eingetragene Firma Emil 
Winter in Münſterwalde iſt erloſchen. 

Neue burg, den 6. Oktober 1887. 


5 Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Ez wird bierdurch bekannt gem ht, 
daß der Rechtsanwalt Waldſtein zu 
Strasburg W'᷑ Pr. in der erſten 
Gläubiger derſammlung als Verwalter 
des Siantslaus Früſch'ſchen Con⸗ 
curſes, in Fuma E. G. Wodtle Nachfl. 
hier ſeloſt, beſtellt ift. (9155 

Straßburg den 5. October 1887. 


„ onigliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Ia unſer Fü men⸗Regiſter ift bei 
der Firma T Tyck zu Neuenburg — 
Nr 40 des Firmen⸗Regiſters — folgende 
Eintragung bewirk: (9186 

Die Firma iſt durch Erbgang und 

Vertrag auf den Kaufmann Fenſt 

Gohr in Neuendur g übergegangen. 

Sodann ift unter Nr. 69 des 
Irmen⸗Regiſters die Firma J Dock 
in Neuenburg von neuem und als 

uhaber derſelven der Kaufmann 
ruft Gobr in Neuenburg eingetragen 
worden. 

Neuenburg, den 5. October 1887. 


Königl. Amtsgericht. 


Sy der Fritſchſchen Concursſache 
beabſichtige ich das Waarenlager, 
beſtebend aus Colonial⸗ und Kurze 
waaren, Weinen, Tabaken, Cigarren 
pp. im Ganzen zu verkaufen. Die 
. Taxe kann in meinem 
ureau eingeſehen werden. (9154 
Strasburg Weſtpr., Oktober 1887. 
Der Maſſenverwalter. 
Waldstein, 
Rechtsanwalt. 


3 Große a 
Mobiliar⸗Auclion, 


Hätergafie 10, erſte Etage. 
Montag, den 10 October, Nachm. 
präciſe 2% Uhr, werde ich im Auf⸗ 
trage der Frau R. Wilke wegen 
Abreiſe ein Mobiliar als: 1 über: 
olſterte braune Ripsgarnitur, ! roth⸗ 
raune Plücch Cauſeuſe, 1 Sxeiſe⸗ 
tafel, Sophpatiſch. Kleiderſchrank, 
heſchrank, Regulator, Näh⸗ 
maſchine, Beitgeſtell mit Federboden, 
1 birk. Speiſe⸗Ausziehtiſch, Pfeiler: 
ſpiegel, Sophaſpiegel, Haus⸗ und 


mußten für das nächte Jahr 
uri i der Vorſitzende verlas ein freund: 
ches Begrüßungsſchreiben des Hen. Oberb 


ü Briefe von fernen eifrigen Mitalie dern, 
die durch Krankheit oder ſonſtige Gründe zurückgehalten 
worden waren, und gedachte dann der ſchweren 3 
welche der Verein im verfloſſenen Jahre durch den Tod 
erlitten hatte. Der Verem zählt u 5 Wal en 
t terauf vertbeilte der [ 
o ſttzende eine große Jabl feltener und ſonſt intereflanter | > langen 86 
Pflanzen, welche Hr. Schar lot Graudenz, 
eien davon hier genarnt: Urtica pilutifera, Euphorbia 
N Adenophora 
Petentilla digiflabellata, Baſtarde von 
und ſolche von Viola⸗Arten Von Hrn. Rudloff⸗Octels⸗ 
burg vertheilie derſelbe unter anderem: Neottia nidus avis, 
5 Ne ar dr 5 a 
sc ptrum, Potentil!s procumbens. — Hr Dr. Abromeit 
geb z nächſt ein Verzeichn ß de jenigen Pflanzen, welche 
rofeſſor Dr. Caspary in den 25 Jah 
dann über die di⸗sjahrigen 
Unterſuchungen deſſelben vornehmlich im Kreiſe Schlochau. 
bis zu ſeinem Tode thätig war, 
es De: ftorbenen. 
an Eharac en waren die beiden Amis ſeen 
fand er die durch 
ihren Netzen eing ſchleppte 
Slodes cannadeneis, in vielen anderen Seen 
3 Litorella lacustris, 
Cladium M riscus, Ransneulus cor.fervoides 
viele andere ſeltene Pflanzen werden zum Andenken an 


a zur Vertheilung Pflanzen aus 
dem Kreiſe Neuſtadt wo er während der P 
0 Herr Conrector Seydler⸗Braunsberg 
berichtet dann über feine Excurfionen 
Braune berg, Heiligenbeil, Fiſchhauſen, Berent. Von 
0 0 1 welche er pertheilte, 
Bunia4 oriunt.lis, Salvia verticillata, 
Cerastium glomeratum, Ely mus Europaeus 
Pflanzen mi Schmarotzerpil en vor, 
Exemplare von 
Beſpeechung des letzten Gegeuſtandes ſtallt ſich heraus, 
das blübender und fructentmicelnder Epheu nicht 
1 in unſeren Provinzen ſich finder. 
auf einem Grabe des reformirten Korchvofes zu Königsberg 
iſt der Epheu dort in liegender Stellung über und über 
l f Er zeichnet uch ſchon von weitem 
durch die abweichende Form der eifö migen Blätter aus. 


Mittheilung, da err Apothek s 
ablonowo ein Fo BR, 3 oe e Ellen 
ſize. — Herr Lehrer Grüttner Lnianna bat auf 


rn. Prof. 


forſchun 


Herrn 


Materials 
theils unter⸗ 


wie von Hrn. 


erbürgermeiſters 
perſönlich zu von neuen 


erluſte, 


eins der 
eingeſendet hatte. 


l-liifolia, 


ian bus-Arten [ Dirnen. 


Gefunden: 
ſeidenes Band, 


Pedicularis 


ahren neu ge: 


Be onders reich 


bei Schlochau. Ihres 


Nujus major, 


Diefe und 


vertheilt. Ebenſo 


fingſtwoche 


nennen wir: 
Orabanche major, 


Ferner legt] daß der Vorſtand 


Epheu Bei der 


Sogar 


auf Prranlaflung 


Auch macht] meifter M und 


teyer » Elkan 


Küchengeräthe, Gardinen n. Stangen 
und mehreres andere öffentlich meiſt⸗ 
bietend verſt igern, wozu höfl einlade 
9150) Wilhelm v. Glaczews ki, 
Auctionator und Taxator. 
Lavie 1. Klaſſe. 


Preußische giena 3 u 4 Sch 
in 2 4 % u 10 Antheil 
Zu 22, 11, 5% u 3 A. x 
Kaiſer⸗Wilhelm⸗Stift⸗vooſe 
Ziehung definitio 26 October, 
4 2 K. 10 4. 11 Looſe 21 K, 
Lifte und Rückporto 30 . 
Hauptgewinne: (7853 
30 000 K., 15 000 &. 


5 A.Bulenberg, Lotterie⸗Bank 


Elberfeld. 
Bau⸗Gewerksſchule zu 
Deutſch⸗Krone. 
Winterſemeſter 1. November cr. 
Schulgeld 80 Kk. (2901 


7 


x 


Das Paedagoglum | 
Ostrau bei Filehne | 


nimmt Schüler jeden Alters 
auf, fördert von Septima bis 
A Prima (Gymn. u. Real.) u, ist 
berechtigt Zeugnisse zum einj 
Dienst auszustellen. — Prosp.. 
Ref, Schülerverz. gratis. (8476 


 Porbereitung für dert. 


Das Winterſemeſter beginnt in 


meiner Vorbereitungsſchule 


Montag, den 17. Oktober. 
Anmeldungen nehme ich Donnerſtag 
und Freitag, den 13. und 14. Oktober, 
Bets eden 9—12 Ubr entgegen. 

Luiſe Mannhardi, Poggengfubl 77. 


Mittlere Töchterschule 


Tobiasgaſſe 11. 

Das Winterhalbjahr beginnt in 
meiner Töchterſchule Donnerſtag, den 
13 October. Zur Annahme neuer 
Schülerinnen für alle Klaſſen bin ich 
täglich von 10—1 Uhr Vorm, bereit. 


Hedwig Petry, Vorfieberin. 
Bildungs⸗Anſtalt für 
Fröbel'ſche Kindergärtnerinnen 


Poggenpfuhl 11. 
Der neue Curſus beginnt Montag, 


den 17. Oktober und werd. Anmeld. 


neuer Syülerinnen vom 13. Okrober 
ab entgegengen. Stellung vermittel td. 
Er O. Milinowski. A. Sentler. 


Vorſt herinnen. 


Musik! 
Von meiner Reiſe zurückgekehrt, 
nebme ich nunmehr den Unterricht im 
Violine, Klavierſpiel ꝛc wieder auf. 
Anmeldungen neuer Schüler in meiner 
Wohnun ; Breitgaſſe Nr. 8 von 
r: 


11—12 8819 
Gustav Sperling, 
Kavellmeiſter. 


: ftand fagen müſſen, daß eine Fortführung 
in den Kreifen des bisberigen Vereins eine Unmöglichkeit ſei. 
Die Abweſenheit ſämmtlicher Mitglieder bei der 


heutigen Generalverſammlung ſei eine neue Beſtätigung, 


Beſchluß der Auflöſung des Vereins gefaßt worden war, 
ſchritt der Vo ſtand zur Berathung über die 
wendung des Vereinsvermögens, das, wie feſtgeſtellt 
wurde, auf die Summe von 3088,24 & angewachſen ift. 
Die Verſammlung beichloß, 5 
Hilfsfonds der allgemeinen deutſchen Penſioné ſtiftung 
für Lehrerinnen und Erzieherinnen in 
258,29 dem Verein öffentlicher böherer Mädchenſchulen 
für die Provinzen N 
zu Händen des Herrn Director Pr. Neumann in e 
und den Reſt einem etwa zu begründenden Verein der 


von ibm gemachten feltenen Funde haben | nicht zu den vorgenannten Vereinen 


Profeſſor Dr. Caspary vorgelegen. Von 
der ungeheuren Zahl von Pflanzen, ar Sr. Frölich 
rthei würde zu weit führen 
Eine intereſſante Form von cannabis sativa mit cigen- 
zurückgekrümmten Blättern, die er ſeit 3 Jahren 
beobachtet bat, legte Hr. F gleichfalls vor. 


ſchulen zu überweiſen 


Vermiſchte Nachrichten. 


Straßburg, 5 Oktbr. Geſtern hat, wie die „Str. P.“ 
berichtet, in dem Polygonwäldchen zwiſchen 
dem am 1. Ok 

laſſenen Emjatriz Freiwilligen L ein Piſtolenduell ſtatt⸗ 
gefunden in welchem 
in den Oberſchenkel verwundet wurde: 


Veranlaſſung des Hrn. Prof. Dr. Caspary den öͤſtlichen“ 
Theil des Kreiſes Strasburg bereiſt und vertbeilt 
gleichfalls aus dieſem und dem Kleiſe Tuchel eine fehr 
greße Zahl von ſchören Pflanzen. 
friſche Exemplate von Gentiere amarella und Linaria 
elatine vor, vie er auf feiner Reiſe nach Königsberg dei 
Laskowitz geſammelt hatte — 
vertbe llt ſchöne Exemplare von Edelweiß Leontopodium 
a inum, welches er in feinem Garten gezogen hatte 
Auch legt er ein Verzeichniß von 171 Arten m 
die ſchön getrock eten und aı fgekichten Mooſe ſelbſt ver. 
— Herr Candidat Knoblauch berichtet über die 
des Kreiſes Drtelöburg für den abweſenden 
barmazeuten Schmitt, 
27. Juli dort botanifict hat. 
aus dem Kreiſe Ortelsburg eine größere Zahl dier 
[chleppter Pflanzen notirt und mitgebracht. Dr. Profeſſor 
Dr. Prätorius bringt als neu für die 
Konitz: Epipactis atrerabens und Dracacephofum tbymi- 
florum; Asplenium rata muraria von Schlochau; Silene 
dichotoma, welche jeit 10 Jahren in Konitz eingebürgert 
iſt, und einige ſeltenere ſchon öfter vorgelegte Pflanzen 
Standorten. — An ung 
ſchloß ſich ein frugales Mahl, welches durch inhaltvolle [ 
Reden gewürzt wurde. 1 
* (Armen = Unterftügungs = Verein] Zu der am 
7. Oktober cr. abgehaltenen Comité s Sitzung waren 
739 Geſuche eingegangen, von welchen 30 abgelehnt und 
709 genehmigt wurden. a 
Brode, 531 Portionen Kaffee, 1096 
Mahl, 2 Hemden. 2 Paar Schuhe, 4 Paar Strümpfe, 
4 Paar Holzpantoffeln. a 
Polizeibericht vom 8. Oktober.] Verbaftet: zwei 
Mädchen * Diebſtahls, 5 Obdachloſe, 
eſtohlen: 1 Portemonnaie, enthaltend 2 4 
1 Füdrungsatteſt, 
: 1 Schlüſſel 3 Handtücher, 1 Deichiel- 
riemen, abzuholen von der Polizei Direction hierſelbſt! 
1 Reger ſchirm, abzuholen vom 6 Polizei⸗Reo⸗Bareau. 
Königsberg, 7. Oktober. 
Gene ralverſammlung des oſt⸗ 
Propinzialbereins für das höhere Mädchenſchulweſen 
ſtatt. Es war dies die letzt des 
ſammlun g, in der nur der Vorſtand, ſonſt aber kein Ver⸗ 
einsmitglied anweſend war, beſchloß 
Vorſitzenden, des 
Auflöſung des Vereins. 
Antrag durch folgenden Vortrag: 
Generalverfammlurg babe trotz der inter ⸗ſſanten Gegen⸗ 
bände einen fo ſchwachen Beſuch gehabt daß das Intexeſſe 
der Vereinsmitzlieder erſtorben zu fein ſchien; verſchiedene 
Verſuche, neue Mitglieder e 
blieben, und als vollends zu Pfinaften dieſes Jahres die 
Lehrer der öffentlichen höheren 1 
vinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen und Polen ſich zu einem 
ſelbſtändigen Verein zuſammeygethan, habe der 


Auch ligt derfelhe 


Herr Japzen⸗Pr. Eylau 


oole und 
Er⸗ 
der vom 13. Mai bis 
Herr Caan didat Schulz bat 


Flora von 


die anſtrengende Sitzu 


Zur Vertheilung pro Oktober 


2 Bettler, 
1 Regenihirm, 1 Ende 


Geſtern fand h erſelbſt die 

und weſthreußiſchen 
Vereins, dena die Vers 
auf den Antrag 
Herrn Director Heinrich, die 
Herr Heinrich motivirte ſeinen 
„Bereits die letzte 


heranziehen, ſeien erfolglos ges 
Töchterſchulen der Pro⸗ 


Vor⸗ 


ſich nicht geirrt habe.“ Nachdem der 


Ver⸗ 


zunächſt 2572.40 4 dem 
Berlin, ferner 


Oſt⸗ und Weſtpreußen und Polen, 


gehörenden Mädchen⸗ 
(K. H. 3) 


dem Kitts 
‚ober zur Referve ent⸗ 


der Rittmeiſter don einer Kugel 


fr Vorbereutung zum Ein⸗ 

jährig = Freiwilligen - Examen. 

a Beginn des Winter⸗Curſus: 

Donnerſtag, den 13. Oktober. 

2 Sprechſtunden: Vormittags. 

0 Dr. ph. A. Roſenſtein & 
Galdſchmied-gaſſe Nr 5 IT N 


jed 
N s = = 
Stenographie 
Am 11. October cr. eröffnet der 
Stenographen⸗Ver in „Mercur“ einen 
Lehrkurſus in der Arends'ſchen ratio⸗ 
nellen Volks Stenographie. Derſelbe 
umfaßt 12 Unterrichtsſtunden und es 
bat jeder Theilnebmer für Lehrmittel 
und Unterricht 5 K. zu entrichten. 
Meldungen werden jeden Montag 
Abend von 9 Uhr ab im Vereinslokal 
„Kaiserhof“ entgegen genommen, auch 
übermittelt uns Herr Nuttkowski, 
„Kaiſerhof“, ſolche freundlichſt. 
8572) Der Vorſtand. 


Tanzunterricht. 


Mittwoch, den 19. October, 
beginnt ein Circle meines Tanz- 
unterrichts im Saale des Herrn 
Küster, Brodbänkengasse 44. 

Gefäll, Anmeldungen nehme ich in 
meiner Wohnung, Hundegasse 99, 
Saal-Etage, entgegen. (9126 


S. Torresse. 
Für Nervenkranke. 


Eine Verwandte von mir, die 
längere Zeit nach den koſtſpieligſten 
Kuren keine Heilung vielmehr Ber 
ſchlimmerung ihres ſehr bedenklichen 
Nerveuleidens fand, iſt, da fie durch 
Zufall in die neu gegründete Anſtalt 
des Herrn Profeſſor Dr. Panfler kam. 
in der kurzen Zeit von 4 Wochen 
ſoweit hergeſtellt, daß ich mit Zuver⸗ 
icht ihrer ganylihen Heilung entgegen: 
ehe. Zum Wohle der jetzt leider fo 
häufig an dieſer Krankheit leidenden 
Menſchen, empfehle ich diefe Anftalt 
auf das Wärmſte Die Patienten 
finden dort eine liebevolle Behand⸗ 
lung, gutes kräftiges Eſſen und die 
hingeben dſte Pflege. (9056 

dreſſe De. Paufler, Charlotten⸗ 
burg bei Berlin, Kaſtanien⸗Alle 21, 
Weſtend. 


In 3—4 Tagen frisch entstand. Unte’- 
1 ibo-, Frauen- und Hautkrankheit, 
sowie Schwächezustände jeder Art 
sündl, u. ohne Nachtheil geheilt d. 
5 vom Staate approb. Spesialarat 
Dr. med. Heyer i. Berlin, aur 
Kronenstrasse 36, 2 Tr., von 
12—2, 6—7, Sonntags 12—2 Uhr, Veralt. 
a. verzweifalte Falle ebenf. in e. k Zeit, 


Kothe's 
Zahnwasser 


Langgaſſe 16. 


Bergmann’s Zahnwasser, 
unübertroffen gegen Zahnſchmerz, 
reinigt und conferoırt die Zähne und 
giebt dem Munde angenehmſten Wohl⸗ 


geruch — Vorrätbig in Fl. 60 J und 


1,20 &. bei Albert Neumann. (8451 


do. 20-40 Mm. 11—13 4. Giußkoble unter 20 Mm. 


— 


Danzigs, 8. Oktober. 2008,00 


„ [Wochen⸗ Bericht.] Die Witterung war während 
der Woche ſowobl für das Beſtellen der Felder, als für 
das Ausnehmen der Kas llengewächſe ſebr ohr ſtig; auch 
berechtigen die jungen Saaten zu guten Hoff u gen. — 
Die Getreidezufuhren per Bahn betrugen wäurend der 
Woche 5:3 Waggons, von deren ½ aus dem Aulande, 
der Reſt aus Polen und Rußland kam Die W zzen⸗ 
berichte des Au landes garen unferen Expo teuren wenig 
Verar laſſung, ibre Kaufluſt anzuregen; erne es zeigte 
zwar beſſere Nachfrage für eigenes Gewächs, forderte 
auch von bier aus Offerten; doch führten unſere Preis⸗ 
notirungen ſelten zu Abſchlüſſen Der Rhein hat Be⸗ 
darf, doch iſt der Waſſen ard deſſelben to niedrig, 
und die Flußfrachten dadurch ſo theuer, daß Bezüge von 
bier aus zu hoch einſtehen. Bei einem Umſatze von ca. 
3000 Tonnen fand inländiſcher Weizen im Laufe der 
Woche zu bebaupteten vollen und dann ſteigenden 
Pieiſen Abnehmer und ſchließt beute ca. 2—3 A bö 
als Sor nabend, jedoch in matrerer Summung Trau ſit⸗ 
waaxe v erfolste eine ziemlich ähnliche Tendenz, erreichte 
gleichfalls 1—2 4 höhere Prriſe, Tchließt aber als un⸗ 
verändert hei feblender Kauflafl. Bezablt wurde: In⸗ 
ländiſcher Sommers 13 & 142 &, bunt 1278 135 K, 
hellbunt 134/58 144 4 bochbunt 32 13 4 43%, 
145 &, polniſcker zum Tranfit bunt 1288 1 7 &, bell⸗ 
bunt 1298 120 &, ıuffifwer zum Tranſit bellbunt 26/7K 

22 &, bochbunt 32 25 &, roth müde 1818 117 4 
egulirungspreis iuländi cher 133, 140 142 &, Tranfit 
121, 122, 121 4 Auf Lieferung zul tzt bezahlt: in⸗ 
ländiſcher 7 Ditbr. und Yu Oktbr.⸗November 142 4 
Tranfit 122½ 4, r Mob Dezbr. 123 4, „ April⸗ 
Mai 130 4 Br. 129½% A Go ; 

Von Roggen wurden im an der Woche circa 
350 Tonnen zu vorwöchentlichen Preiſen v kauft und 
bezahlt für inländiſchen 218 91%, &, polniſchen zum 
Tranſit 123, 124/58 7 &, ruſſiſchen 127 1298 73 4 
Regulirungspreis inlär diſcher 93 , unter polniſcher 
74 &, Tranſir 70 & Auf Lıeferung bez er April: 


140,00 & — F. 


dem Kohlenmarkt 


am 20. 


münde, leer. — 


Reuber a Drmburg 


104—110 &, Victoria 24 M bez. Spiritus ohne 
Handel, da neue Zufuhren mit Berechnung der Conſum⸗ 


ſteuer fehlen. 4. Berlin Offizier 


Hopfen. 

Nentomiſchel, 7. Oktbr. Der Verkehr im Hopfen: 
eſchäfte iſt am Markte bierfelbft lebhaft. Von den 
ändlern aus Baiern und Böhmen, die in ganz bedeu⸗ 

tender Anzahl in biefiger Stadt anweſend find, wurde 
Hopfen täglich begehrt und in den ländlichen Ortſchaften 
der Umgegend lebhaft gekauft. Schöne grünfarbige 
Waare beſter Qualität bezahlte man mit 120— 25 K. 
Hopfen mittlerer Güte mit 110—115 & und geringeres 
Product mit 90— 100 & Per 50 Kilogr. 

Nürnberg 7. Oktober. Landzufuhr erzielte nur 
weichende Preiſe, günſtiger ging das Geſchäft in beſſeren 
Sorten; Hallertauer wurden in Paruen 75, 80-90 A, 
Siezelhopfen, ausgewählt zu 95, 00 bis 115 u. 1224. 
Würitemberger ſelten zu 85 bis 100 & genommen; in 
mehreren Partien wurden Elſäſſer zu 72, 74, 78 und 
80 &, eine Partie Altmä⸗ ker zu 45 4 gehandelt. 


Eiſen „ 1 

Düſſeldorf, 6. Oktbr. (Börſen⸗Verein.) A. Kohlen 
und Coaks. 1. Gas⸗ und Flammkohlen: Gaskohle 
6,40 —7,60 &, Flammförderkohle 5,40 6,00 M, Stück⸗ 
kohle 7,60 —8,40 4, Nußkohle 77,40 , Gewaſchene 
Nußtobhle 45-80 Mm 7,60 bis 8,0 4, do. 25 
bis 45 Mm. 7,20 dis 7, , do 8 bis 25 Mm. 
5,60 bis 6,20 , Nußgruskohle 4,00 bis 5,00 4. 
Gruskohle — M 2. Fettkohlen: Förderkohle 
bis 6,00 &, Stückkohle 7,00 8,00 M, gewaſchene Nu 
kohle 45—80 Mm. 7,60—8,60 &, gewaſchene Nußkohle 
25—45 Mm. 7,20—8,00 &&, gewaſchene Nußkohle 8 
25 Mm. 5,0 6,20 A, gewaſchene Coakskohle 4.00 — 
4.60 & 3. Magere Kohlen: Förderkohle 4,40—5,20 4. 
Stückkohle 9,00 — 10,00 , Nußkohle 40 80 Mm und 


Stet in Hoffe nu a. 


den kbri 
* 


Handels⸗Academie in Danzig 


(Kabrun'ſche Stiftung). a 
Das Winter⸗Semeſter an unſerer zu Abgangs⸗ Prüfungen berechtigten 
Anſtalt beginnt Montag den 17. Oetober Zur Aufnahme neuer Schüler, 
die den Taufſchein und ein Abgangs⸗Zeugniß der früher beſuchten Schule 
vorzulegen haben, wird der Unterzeichnete täglich von 10—12 Uhr in ſeinem 
Amtszimmer im Schulgebäude bereit ſein. (8823 


Dr. Völkel, 


Gewerbe: u. Handels⸗Schule für Frauen 
und Mädchen zu Danzig. 


Das Winter⸗Semeſter beginnt am 17. October. Zur Entgegen⸗ 
nahme von Anmeldungen ift die Vorſteherin Fräglein Eliſabeth Solger am 
3., 14. und 15. Oktober, Vormittags don 11 bis 1 Uhr, im Schullokale, 
Jobengaſſe 65, bereit. Bei der Aufnahme ift das letzte Schul⸗ reſp. Ab: 
gangszeugniß vorzulegen 2 (8930 
Das Curatorium. 

Hagemann. Davidſohn Gibſone Neumann. End. 


mMädchen-Fortbildungsſchule des 
Gewerbevereins. 


Das Winterſemeſter beginnt 
ontag, den 17. October er., 


Nachmittags 4 Uhr im Gewerbehauſe. Unterrichts fächer fiad: Deutſch Buch⸗ 
führung, Nui Rechnen, Kalligraphie, Zeichnen, Geographie und Natur⸗ 

kunde (oblig.), franz und engl. Sprache (fakalt) — Zur Ertheilung näherer 
Auskunft und zur Aufnahme neuer Schälerinnen. bin ich während der Ferien 

1 25 von 10—12 Uhr Vormittags in meiner Wohnung, e 
0 


hof 48 bereit. Tu. Both, 


Ordner des Unterrichts im Gewerbe⸗Verein 


Baumschulen Köstritz 1. Th. II. Zersch 


empfiehlt zu bill. Preiſen Obstbäume, Rosen, Weiden. 


m: ierſträucher Reichhaltiges Kartoffelſortiment. . 
etreide- und Rüben-Samen. Kataloge gratis u. fraue. 


Flensburger 


Haushaltungs-Caffee 
Fertiger Caflee 


pr. % Pfd. 30 3. inYın. 4 Wfd⸗Packeten. pr. ½ Pfd. 60 2. 
Unter obigem Namen bringen wir ein Fabrikat in den md welches 
aus feinem Vohnen⸗Caſfee und den beiten Räbrftoffen beſteht. Derſelbe 
e wie gewöhnlicher Caffee, ein kräftiges wohlſchmeckendes 
e 9 
Die Vorzüglichkeit des Fabrikats wird nach ftattgefundener Analyſe 
von dem Vorſteber der ſtädt. Unterſuchungs Anſtalt in Flensburg, Herrn 
Dr. Hübener, ſowie von dem beeidigten Handelschemiker Herrn Dr. Ulex, 
Hamburg, beſtätigt durch folgendes Gutachten: 
„Das Fabrikat beſitzt einen kräftigen, dem reinen Caffee nahe 
„kommenden Geſchmack, enthält keine der Geſundheit nach 
„theiligen Stoffe, hat einen nicht zu unterſchätzenden Werth 
„als Nahrungsmittel und verdient als angenehmes, geſundes 
„Getränk volle Empfehlung.“ 


Krog Ewers & Co., Flensburg. 


Nur zu haben bei den Herren: 
A. Faſt, Langenmarkt. J . Amo lt Nachflg., Langgaſſe. Carl Schnartke, 


Brodbänkengaſſe. F. E. Goſſing, Jopengaſſe. „. Prabl, Breitgaſſe. 
Ad Eick, Breitgaſſe. C N. Pıeiffer, Breitgaſſe. Oscar Schultz, Heilige 
Carl Köhn, Vorſtädt Graben. Jah. Wedyorn, Vorſt Graben. 


Geiſtgaſſe 

Rud. Nömer, Hundegaſſe Oscar Unrau Kohlenmarkt Arthur Falk, 
Fiſchmarkt. Hermann Gronau, Altſtädt. Graben C Sackersdouff, Matten 
buden. A. Winkelhauſen, Kaſſubſchen Markt. E. F. Sontswskti, Hausthor 5. 
In Niufahrwaſſer bei C. R Mund Wwe. und O. N. Rauch. In Zoppot 
bei Heinrich Meyer. 


Vertreter: L. Grünert, Danzig, Heilige Geiſtgaſſe 68. 


Draht. 
ber. | gualität) 5,5 Mm 168—110 

ſprechend böber, Stahl» Walzdraht 5,5 Mm. 107 
Berechnung in 


der bisherige leb 
brand fiarle Nachfrage 0 
Quartal noch gegenſeitige Zurückhaltung. In Fabri⸗ 
katen geben Tea Beſtellungen ein. Nächfte 
ober cr. 


m Ankommen: 


nebſt Gemahlin a Zonyst, Behr 4 velpiie, 
Mai | Eoturg. venue a Lenden, Fineche a. 
Stuthenen Obecinſpecter Skete a. We 


art, Oentze a Frankfurt Fabrikenſen. Sluz 


otel Deutſches Haus. 
urg, Maier a. König bers, Biedzid a. Berent. Bir nt 


a. Berlin verw Symnaſ⸗vehr. 
Rewald, Ansller und Nartini a Berlin © 
Abin Rouffeute Frau Tieichel nebſt Sehn 4. 
Mariınduig, Ebert a. Breslau, Fabrikbeſitzer. 


Beran.sortliche Wesarteure: für ben 
mie Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — 
& Rödner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine 
a rebactienellen t: 
Kaimann, fdmmtlich in Danzig. 


Heute letzter Tag. 


Mors Imperator, 


gemalt ven H. v. Preuschen, 
ausgestellt bis 2 Uhr Mittags (Entrée ½% Mark) in 


II. Saunier's Buch- und Kunsthandlung 


Annoncen 
orgt prompt und unter bekannt conlanten Bedingn 
ie Fe Sener en von G. L. Daube u. 

in Danzig. Heiligegeiſtqa 


„ 4. Cool. Sießerei⸗Coaks 8.00— 
10,00 4, Hochofen⸗Coaks 7,60—8.50 &, 

gebrochen. 7 09.4 — 6. Erze Rohſpatb 9,00— 9,674, 
Seröfteter Spatheiſenſtein 12,50 —13,50 4 O. Roheiſen. 
Spiegeleiſen la 10-12 3 Mangan 50—51 &, 
ſtrahliges Eiſen; 1beiniſch⸗weſtf. Vearken I. 46,50 — 47,504. 
rbeiniſch⸗weſtfäliſche Marken 


Nuß⸗Coaks 


weiß⸗ 
Thomaseiſen 44—45 AH 


4 Feinbleche 135,00 — 
Walzdraht (Stiftdrabt⸗ 
, beſſere Qualitäten ents 
00— 
Mark pro 1000 Kilo. — Auf 
erhält ſich bei befeſtigenden Preiſen 
afte Verkehr; namentlich für Haus⸗ 
Roheiſen feſt, für nächſtes 


Börſe 


Schiffs liſte. 
8. Oktober, Wind WB 


Her N 
Augekommen: Pauline (SD.), Kröger, Warne⸗ 
Auguſte (SD), 
Dialmar, Sleie, Fraſerburgb, Heringe. 


Kiel, 
1 B:igg, 1 Sloop. 
Fremde. 


Arp, leer. — 


Hotel du Nord Bux 4 Gognac Krebs und Jöwenſehn a Berlin, 
Dauſchte a Breslau sltemchen a. Shemulg, Edert 


‚ Boype 4. 
M:ı grebur, 
biiſch Fab ikbeſitzer Freu D upt⸗ 


85 fur . I ir 9 4 ne I 4 Zure, Polligteit nebſt Gemapgiin 4. Zırmen. Guti- 

wei 5 2 stel Gneis aus Volle a Newne, Gordon und Styben 
uf. dun Tran, wach Qualüiäl 74, 76, 82% — Qafer | Ch e Sin OR um ar f e 
inland. 99 & —Erbſen inländ Butter: 102 A, Mittel⸗ Serteolien, eumann 4. Soiephäburg ntterguisbehker. N ver a Dis 


Stelndach a. Berlin, er ehe 4. 


I I. Betty Dörre 
Schröter a. Nemſcheld, Pinner R. liſcher, 
Om edt a. Hamburg time 4. 


politiſchen Theil und ven 
das Feuilleton und he ar 


M. Klein. — für den Juſersteutheil 


‚jeder Art für alle illaſtr. 
polit. Zeitungen der Welt be⸗ 
en 


e 13 


»fedes Hühnerauge,* Horn- 
haut und Warze wird in kürze- 
ster Zeit durch blosses U«-berpinseln 
mit dem rühmlichst bekannten, 
allein echten Apotheker Rad- 
lauer'schen Hühneraugenmittel 
sicher und se/.merzlos heseitigt. 

Carton mit Flasche und Pinsel 60 Pig. 


Galdene Medaillen cprgnfOfoımboldene Medaillen 
1885 ice Tae (886% 1886 


Schutzmarke, 
In Danzig in der Rathsapotheke 
sowie in der Elephanten-, Eng- 
lischen, Hendewerk’s, Känig- 


lichen und Neugarten-Apotheke, 
sowie in den Apotheken zu r’raust, 
(5157 


Langfuhr urd Zoppot 


Anerkannt beſtes 


Euthaarungsmiltel, 


Wirkung ſofort und vollſtändig. 
Dofe Mk. 2, Binfel 25 Pf. 
Zu haben bei 


Albert Neumann, 


Danzig. Langenmarkt 3. 


Dr. G. Heiner's 
antiſeptiſche 


Wundſalbe, 


bei Quetſch⸗, Schnitt⸗, Brand⸗ 
wunden, Aufliegen durch langes 
Krankenlager, Flechten, ſyphilit. 
Geſchwüren, wunden Füßen c., 
mit überraſchendem Ertolg von 
Autoritäten angewandt. 
Auch bei rauber Haut, auf⸗ 
eſprungenen Händen 1c. ein 
55 N it in 
ofen zu 8 5 1 
2 4, 5 4 die Cbrauliche Fabrik 
Eßlingen Dr. G. Heiner, 
Eßlingen. 8678 
Zu haben in vielen 
Avotheken 


8 5 


ſchwediſche 
Magentropfen, 


anerkannt ara I 
Mas 


F famjtensträntern deſtillirt, von gutem aromas * 
tiſchen Geſchmack, ärztlich empfohlen. Nähe⸗ 


g und inden Be 

2 Eſcherſir. “ Depö 
in der Löwen⸗Apotheke in Dirſchau. 
in der Raths⸗Apotbeke und in der 
Apotheke zum goldenen Adler in 
Marienburg, Apoth. erg 
4 e aan — 

ing. Ferner zu bezieben dure 

Albert Neumann in Danzig, Fritz 
Kyſer in Graudenz. 


Dr. Ziem, T Au. und Verxauf von Eieeten, I. Grosse Ausstellungs-Lotterie 


Augen, Naſen⸗, Hals 5 h beranffaltet von der Königlichen Akademie der Künfte zu Berlin. Gewinne: 
und Ohrenarzt. Versicherung 171. 2 basti 1400 3099 
Seresta e. nb. N von Loosen und anderen Werthpapleren, Ziehung 14. u. 15. October 1882“: 1 8: 
wen e ae Bee trie Gonpons-Einlöf don, Kae But {ne 10 Din ee e 1 166. 
erer Pmffigeit feld 15 Koſten e k onpous⸗ a 0 ung, EN. Beneralbebit der Looſe betraute Bankhaus 5 5 x 3887 ir 3000 * 
S Aufbewahrung und Verwaltung von 2; 1 int 3 2 400 057 
I ! | ‚ar eimize, | 2 - 30. = 600, 
en Werthpabieren und Documenten. W 4. Lunden 3. . : 822 50: 
8 5 ot Seeſtr 5 5 Wir übernebmen alle den Umſatz und die Verwaltung von Wertb Berlin „Unter „LInden 3. 30 goldene Münzen 4 100 = 300, 
oppot, tape 5, verzogen. ieren ‚betreffenden Operationen und gewähren. unſeren Auftrag Reichsbank Giro - Conto, „ „ „ 40% 3000 „ 
Dr 0 Schmidt, gebern die aduftigften ee Telegramm Adreſſe „Lotteriebant Berlin, en ſilberne „ „ 40 ee sn „ 
peract. Art. (84s g Annahme von Depofſiten. Fur frankirte Zuſendung von Logſen 240 e en 
Seien een Für Baareinlagen vergüten wir gegenwärtig: 7 Wenden ee 19 5 3191 Bew. im Gefamimntiverthe v. 80.0504 ’ 
Mein Comtoir 5) wenn rüclzablbar obne Kündigung . 2% wer. 8 FR N 
befindet ſich von beute an Fleiſcher⸗ b) wenn rüdzablbav auf mindeſtens einmonatliche 91 — — 
gaſſe Nr 40 11. (3799 Y Kündigung. BEIN 83 u” > 1 Loos nur eine Mark. H . 5 5 5 
Fduard Noetzel obne Berechnung von Proviſton und Speſen. 1 a a 
een weiten e ere wor von Roggenbucke Bartl & 00, e ße PORT 
einem hochgechrten Publikam zeige = 2 5 3 ee a 5 
Boden i ee Sank⸗Commandit⸗Geſellſchaſt in Danzig, or h 
o. 6, 4. verlegt habe. MN 42, Langenmar kt 42. 4 
Beitellungen werden nach wie vor 
Breitgaſſe 35 und in meiner Woh⸗ = N 0 | 
nung ee n e d 7 2 | 
ochachtungs voll ergeben 2 | 
oo RM. Wienke, | Neuer Cornwallkeſſel mit | 
Schornfteinfegermeifter. | 
nn Patent⸗Feuerröhren 
Zahnreiniger. (Deutſches Reiche Patent Nr. 15696) 
M bt ei ie gel 5 
un SE H. Paucksch, 100.000 
S 25 * 50 J bei G Aıbide, Maſchinenbau⸗Anſtalt, Eiſengießerei, Dampfkeſſel⸗Fabrik, L ® 
tadt: Drogerie, 1 Damm 12. 9020 Landoberg an der Warthe. 
2 
Sanatorium 
f. Nerven-u. Gemüthsleidende, 
Empfohlen durch med. Autoritäten 
und dankbare Geucſene. Mäß. Pr. 
Prof. Dr. Paufler. 
Berlin- Charlottenburg Weſtend. 
8375) __ Raftanienallee 2 ER FIRE TEE STREET 


Sombart's Patent- 
Gas motor. 


Einfachste, 
lide 


N 


Dieſer Keſſel bat eine hobe, bisher unerreichte gnantitative 
Leiſtungsfähigkeit, bei gleichzeitiger hoher qualitativer usnutzung 
des Brennmaterials. 5 5 
- Zwei Quadratmeter Feuerfläche deſſelben liefern die gleiche 
Dampfmenge, wie drei Quadratmeſer eines gewöhnlichen Cornwall 
teſſels und erſparen bei dieſer Leiſtung noch 15 Proc. Brennmatertal 


9 ar 
Geringster & 
Gasverbrauch! 1 1 


Neu eröffnet! 
8. Deutschland, 


e e N Fernere Vorzüge: Geringer Raumbedarf, große Sicher 
e | = gegen nen durch 2 . E00 5 m > 
8 fait rauchfreie Verbrennung. Keſſel von i uadıatımeter ii WM 
5 Preis! Feuerflache in den gangbarſten Größen ſtets auf Lager. (4 Lauggaſſe 82. 
3 Groſpecte ſtehen jederzeit gratis zu Dienſten 


S leicht, 8 
uss, Sombart Co. 
Magdeburg 
rledrichestadt) WO 


Regenschirme in eleganteſter Ausſtattung, 
Hüte für Herren, Knaben und Kinder, 
Mützen für Herren, Knaben und Kinder, 
Filzschuhe und Pelzgarnituren, 


Cravatten und Handschuhe 
MI empfießtt in großer Aus wahl zu den billigſten feſten Preiſen 


S. Deutschland, _@ 


Thatſächliche Beweiſe und volle Garantie für obige Leiſtungen! 
Anfragen werden erledigt vom 


Bureau II. Paucksch, Danzig 


Vertreter: Max Spangenberg, 
| Schwarzes Meer 2 


Ausverkauf eines großen Gold⸗ 


gs 199011 qu nis 
Dieu sung v 0 4221 


e 


IJ. C. Holttreter, 
Butter en-gros 


| Berlin S., Cebaitianftrahe 12 
kauft bei höchſten Preiſen von 


Wiesbadener 
für Bäder 
za 
9 
i ? AR ENT 
. 1 Sy 
fabrieirt unter amtlicher 
Controle der Studt Wiesbaden 
und der Kurdireetion. 
Das Wiesbadener Kochbrunnen-Roh 
salz für Bäder ist von heilkräfiigster 
Wirkung bei allen ‘Krankheiten, 
welche man unter dem Begrifi „rheu- 
matische Leiden“ zusummenfasst, das- 
gleichen bei Nervenkrankheiten, Läh- 
mungen, bei Störungen (ler Haut. 
— und ganz besonders bei 
Krankheiten in den Bewegungen der 


Gütern und Meiereien jedes 2 Gtiedmas ele Is - Fol 
samt u. Silberwaaren⸗en gros⸗Lagers ae 
B 1 + . r 0 Lan alle 82 un Knochen, Gelenken oder Weich- 
Utter. Der Verkauf des Coneurs⸗ Waarenlagers von ©. Kasemann gg er gen oder nach stattgehäbten Vornun- 
Ia. Referenzen. (8374 | Nachfig. findet unverändert im Geſchäfts lokale Lauggaſſe 66, 1 Treppe dungen zuruckgeblieben sind. Die 
eu 55 guustigen Erfolge bei zahlreichen 


r Thor). 
täglich von 9—1 Uhr Vormittags und 3—6 Uhr Nadmirtags zu bedentend (am Langgasse ) 
herabgeſetzten Preiſen ſtatt. en 1 vom 
Das Lager enthält Gold», Silber⸗, Alfeuide⸗Waaren, Corollen. 
Granaten ꝛc. 0 ; 5 l 3 8407 

Auf dieſe günſtige Gelegenheit zu billigen Einkäufen wird beſonders 
aufmerkſam gemacht ’ 
Offerten auf das ganze Lager werden entgegen genommen. 


R. Block, 


Concurs⸗ Verwalter 


Facaden- Anstriche, 


Verwundeten aus dem deutsch- 
französischen Kriege sind weltbe- 
| kannt (haben desshalb den hohen 
Ruf Wiesbadens auf's Neue befestigt 
und erweitert). 
Preis per Kio 4 2.—. 
Ferner ebenfalls amtlich con- 
trolirt: Wiesbadener Kochbrunnen- 
Seife per Stück 80 Pfg.. Carton von 
3 Stück MM. 2.—. Wiesbadener Koch- 
brunnen-Salz-Pastillen per Schachtel 
—. Wiesbadener Kochbrunnen- 
Ouell-Salze zum Einnehmen per Glas 
A 2—. Wiesbadener Kochbrunnen- 
Wasser per Flasche 80 Pfg. 


1 


| Gebr. Freymann, 


Kohleumarkt 30, Seite der Hauptwache, 0 


empfehlen: 


Weite Heizlohlen, 
. Nußzko hi en. 
Gruslohlen (mal) 


empfiehlt billigſt ab Lager oder 
franco Haus (8392 


Th. Barg, 


Comtoir: Hundegaſſe 36, Ss 2 * Vereandt durch das 
Lager: Hobfengaſſe 3 die mit Delfarbe ausgeführt werden ſollen, find haltbarer und widerſtands⸗ fi = Herren⸗Winter⸗ galetots Wiesbadener Brunnen Comptoir 
= 9 eee jeden Witterungswechſel durch Anwendung von Kallkolith⸗⸗ 7 aus dauer haften Stoffen, fauber gearbeitet a 12,15, 18 R. b % Wiesbaden 7 
Berliner Maler gehen bereits mit 10 jähriger Garantie vor, da ſie 8.2 0 Herren⸗Winter⸗Paletots Hanpt-Niederlsge in Da:zig: Fr. 
von den Vorzügen des Kalltolith’3 als Grundirungsmittel an Stelle von ©. ten Stoffen in Eskimos Hendewerk's Apotheke, Melzer- 
Firuiß oder anderer Surrogate vollſtändig überzeugt find 33 nach Maaß aus den neueſten u. 1 en Stoffen 992 5 9 eier n ben HT BAISEEN 
Jede Auskunft ertheilt bereitwilli lt 3 (9021 3 Mouß, Diagonals, Flouen und Perle a 30, 36, 40, 4550 ee ke von F. Fritsch Se 
Georg Gessner Königsberg in Pr., Kneipb. L e a2 nach Maaß gearbeitel, aus nur „in- tn Bote den lege er 
„_ Georg. @ensner, Künigäbera in Bx. Kneip B. Langaofie 14834 lerren- Anzüge E wollenen dauerhaften Stoffen, a 24,— Zelstgasse 25, Ecke der Ziegeogasse, 
o Acerztich begutachtet und warm hen! @ 88. PR 9212, 800,—,.002 0 TC 
DW 2. 48 empfohlen EB 9 350 1 nach Maaß 8 aus 175 N Hier 193 1908 e 
A 2 a g 5 raſtoff en, irschau in der Apotheke z. Schwar 
Zur Iautverschönerung! FF vn, Bemssget®. Bi Adir von ©. Mensing, in Peipia 
1 = Ro 2° Gleichzeitig bemerken, daß nur tadelloſer Sitz und ſaubere in der 1 Apotheke von 
i a h Die mildeſte aller Toiletteseifen ift die feit SO Jahren berühmte () Albeit 2 pl t Anzüge ©. Schilling. (8474 
Berlin, Leinzinersir. 82 3 Wpoctor A lherti's A romatische Ichwefelseife ) IN 58 omplete | T 
BE 1 Linz 35 Doctor Abbertis ‚A romatische Schwefeiseife a vom Lager, aus dauerhaften 51 Stoffen ſauber F. Adolph Schumann, 


— 
in aſlenbesserenbelicateesgeschäften 30.— 
. 


Ein 


Dieſelbe erzeugt einen zarten, jugendlich friſchen Teint und hat 

9 jich glänzend bewährt gegen rauhe, ſpröde und fleckige Haut, Sommer- WB 
ſproſſen, Geſichtsröthe, Pickeln, Finnen, Miteſſer, Kopfſchin⸗ 95 
nen 2c. (à Pack mit 2 Stück 50 Pf.) Man laſſe ſich nichts Anderes auf: 
reden, ſondern verlange überall ausdrücklich: „Dr. Alberti’sSeife“ W 
i aus der Königl. Hofparfümeriefabrik von: N 


F. W. Puttendörfer, Berlin, Friedrichstrasse 104 a. 


Ju Danzig echt zu haben bei den Herren Albert Neumann, 0 
Langenmarkt 3, Carl Paetzold, Hundegaſſe 38, Richard Lenz, 
Brodbänkengaffe 13, Herm. Lietzan, Holzmarkt 1, Germ. Linden⸗ 
berg, Langgaſſe 10. (2075 


gearbeitet, a 15,—, 18.—. 21,— 18 


Feuerſpritzen 


vorzüglicher Conſtruction, in verſchiedenen f% 
Großen, mit vierrädrigem Wagen, mit unde 
obne Waſſerkaſten, Sang⸗ und Druck⸗ 

% ſchläuche, wie ſolche vielfach geliefert und“ 
EI, yom Landrathsamt empfohlen, fertigt und N 


Porzellan-Mauufactur, 


Berlin C., Breiteſtraße 4, 
empfiehlt außergewöhnlich billig, auch 


als Hochzeitsgeſchenk 
Prima Porzellan 


zweite Sortirung 


Bansig, W. N. Neubäcker, Breitgafe Sl. ndr 


No. 910 8 u. 13 
Man fordere r 


Wie ist's möglich? 
Gegen Einſendung oder Nach⸗ 


nahme von nur 5 . verſende einen 
completen imitirten 


Brillant hund 8290 088 0 1. 17 1 
0 rend gerd e Sheen b Kupferſchmiede und Gelbgießerei. (as |} Ded gg Kr 12 
ausgeführt, daß er von Jedermann 0 1 ovale Bratenſchüſſel. . . 2.— 4 


Mariazeller Magen- Tropfen, 


\ vortrefflich wirkend bei allen Krankheiten des Magens. 

Unübertroffen bei Appetitloſigkeit, Schwäche des Magens, übelriechendem 
Athem, Blähung, ſaurem Aufſtoßen, Kolit, Magenkatarrh, Sodbrennen, 
Bildung von Sand und Gries, übermäßiger Schleimproduction, Gelbſucht, 
Ekel und Erbrechen, Kopfſchmerz (falls er vom Magen herrührt), Magen⸗ 


r echt gebalten wird und in Wahr⸗ . 1 runde Kue Jae LH 
eit Senfation erregt. Derſelbe bes 2 2 f i 1 große Kaffeekanne, 1 Topf. 1,25 K 
ſteht aus Armband, Broche, Ohr: de Ar nere 1 Dod Kaffeeraffen (feine Fo lm) 2,.— A 
ringen und Haarſchmuck, koſtet ſonſt 8 2.— 4 


über den öfachen Preis und wird be⸗ 


1 Saucenterrine od. Sauciere 0.75 K 


von 
A. Bauer, Danzig, F 262 


zügl. lan jähriger Haltbarkeit garantirt. rampf, Hartleibigfeit ober Verſtopfung, Ueberlaben des Magens mit 
iustav Lewi e u.Dümorsänbetlaben.n DI Ee  rer Mflanzpeitz Krolländifhe Blumenzwiebeln in IL Bike. non an nn een 
Preis à 8 e ſammt Gebrar N . „Doppelflaſche 1.40. 2 . DAR wo 1 2 
1 et Venen durch Apotheker Carl Brady, We (Mähren). empfiehlt zu jetzt geeigneter Pflanzzeit: Holländiſche Blumenzwiebeln in f. 2,.— 4 


reichhaftigen Sortimenten. Vorſtehende Stücke werden auch 


Berlin 8 W., Friedrichſtraße 33. g 5 : 
Obſtbäume, Fruchtſträucher, holländiſche Linden, Zierbänme und einzeln oder in Verbindung mit ans 


Die Marlazeller Magen⸗Tropfen find kein Gcheimmittel. Die Beitande 
tyeile ſind bei Jedem Fläſchchen in der Gehrauchtzanweiſung angegeben. 


und iſt di i „ 
meiſt durch zuviel Gebrauch von Oel und Pomaden zuziehen, von ganz 
außerordentlichem Erfolg. — Die Tinktur iſt in Flaſch. zu 1, 2 und 3 Mk. 
in Danzig nur allein echt bei Albert Neumann, Langenmarkt Nr. 3 und 
Herm. Lietzan, Apoth. Holzmarkt 1. 68447 


year 


— e e mann en ao», Echt zu haben in faſt allen Apothek⸗ Zierſträucher aller At. deren Sachen abgegeben 
Weintrauben Roſen, bochſtämmige wie niedrige, aus allen Klaflen. \ Ferner complette weiße 
e Alles in vorzüglicher Beſchaffcubeit und zu niedrigen Preiſen. Taf | N | 
friſch vom Stocke zum Kur und Preisverzeichniſſe ftehen koſtenfrei zu Dienften. (8600 alei - Service 
e A „7... d für 12 Perſonen = 76 St., 4 0 l 
der vorher Caſſa⸗Einſendung franco eber die 5 oder elegante neuglatte Form a 30 K., 
ein 5 Kilo⸗Poſtforb 2,40 K. indie III [DR kt ——I—IBB . 0 00 Sa i i 60 A. an. 
van b een, P. Klelfel“ Maden. Tinktur.“ Gelee Reiniannas⸗aſchnen. . enge 
— —— — Haarleidende machen wir hierdurch wiederholt auf obiges Kosmetik als] Heckſel Maſchinen Schrotmühlen, Feldſchmieden neuefter [fein decorir im neuen acond don 
bie Will ine beiden, i i te, wo nicht einzige wirklich reelle Mittel 5 5 e A ; a5 A. an, Waſchgarnituren von 5 A. 
Die in a ea bebe fen be deen ee um das on orene Haar Aer pere er Conſtruktion, eiſerne Saug⸗ und Druckpumpen, Bierapparate u. Alle übrigen Artikel zu ſehr billigen 
Felde, namentlich auch für Damen, welche ſich ihr Haarleiden | Breiten. 4 9 


Garteugrundſtücke, 
5 Morgen groß, mit Pferdeſtall, 
Scheu veꝛc. unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. Näh. Oliva, Pelonkerſtr. 9. 


* rin, 
RT AN 


IE HEN BER 
vteideapeiraisvorjdplogeerhalten 


ſowie einzelne Theile, Erdbohrer, Naben bohrer ꝛc empfiehlt billigſt (9036 5 nat 
H eirat ehen verioffnen Gone 


Emil A. Baus 
> vert (discret). Porto 


7, Gr. Gerbergaſſe 7. General-Anzeiger“, Berlin 8 W. 61. G. Damen ik 


* 
Unſichtbar!!! 
leicht beim Tragen. 

* Perrücken, Toupets, Platten, 
owie alle denkbaren Haoxarbeiten 
werden billig und gut ausgeführt. 


Paul Heldt, Friseur. 


9174) Koblenmarkt Nr. 8. 


Iſt wohl mehr Licht nöthig? 
Giebt es etwas Reinlicheres 
beim Abladen? 


. oe 
un 2 . au Of „ 99 


König. Königin Luise Grabe 
Zabrze 0.S. 

Anerkannt beste Qualität 
empfeble unter Garantie des Ge⸗ 
wichts u. der oben benannten Ma 
außerdem doppelt g 
ehenden Preiſen, 
Lentner, ſchrieße auch zu denſelben 
für den ganzen Winter ab. 


Stück⸗ u. Würfelkohlen franco 


Haus: 
1 und 2 Ctr, per Ctr 1 &. 
3-10 Etr. per Etr. 91% J, 1 To. 
= Ctr. A. 2,75 3, 
11-29 Ctr, ver Ctr. 90 g. 
15 Ctr. = J Laſt koſtet alſo-K. 13,50 , 
30—60 Ctr, per Ctr. 87 4, 
30 Er = % Laſt koſtet alſo rund 


2 
60 Sir \ 1 Laſt koſtet alſo rund 


Nußkohlen franco Haus: 
1. ver Ctr 90 3, 3 Ctr. 
5 ® 


„ A. 2,70 2, 
4—15 Cir, per Ctr. 86 I, ½ Laſt 
. 12,3 


16-60 Ctr, per Ctr 85 J, 
30 Er = 1% Laſt A. 25,00 3, 
60 Etr. = 1 Laſt A. 51. 

Alles in Säcken a 1 Ctr Wiegen 
ſchaale wird auf Wunſch ſtets mit⸗ 
geſandt. 

Ferner halte beſte engliſche und 
ſchoftiſche Koblen, ſowie Brennmate⸗ 
rialien aller Art zu üblichen Markt 
preiſen angelegentlichſt empfohlen und 
bitte um gütige Aufträge. (9170 


Adolph Zimmermann, 


Holzmarkt 23 und Schilfgaſſe 1. 


eee 
Steinkohlen 
und Brennholz 


beſter Qualität in allen Sortiments 
empfiehlt zu billigſten Tagespreiſen 
ab Lager ſowie franco Haus (9157 


A. Karow, 
Abegg⸗Gaſſe 1 und Thornſcker Weg. 


Buckskin zu Fabrik- 


Preisen an Private jed. Mass 


Rudolph Nischke 


empfiehlt sein Lager von 


5 


Eisernen Bettgestellen 
mit Polster- und Draht-Matratze, 
einfachste bis feinste Sorten, 
Begenschirmständer 
in Guss- und Schmiedeeisen, 
Garderobe-Ständer, 
Garderobeleisten und -Haken, 

Ofenvorsätze, 
Zimmer- Closets 
und ohne Wasserspülung zu 
b’lligsten Preisen. 


Rudolph Mischke, 


Langgasse 5. (8452 


Preis) D. Internationalegrat 


mit 


Tımmiı ieglicher Art em⸗ 
MUMMIWAATRD, e eee 
„Kröning, Maadeburg. 
_ Katalog gratis. (8754 
Bierdrud-Apparatemıt flüffiger 
Koblenfäure 


werden geliefert u. Luftdruck⸗Apparate 
umgeändert von 


J. W. Neumann, 


Danzig Nennarten 18. 459 


Beſte Steinkohlen 


für de sb i j 
lia Hausbedarf offerire ex Sa 


"Ernst Riemeck, 


Burgftiaße 14/16. 
Auf Schneeflocken, 
115 e Speiſekartoffeln, werden Bes 


f 
ſtellungen von heute ab Hundegaſſe 
Nr. 65 angenommen Pd dafelbit, 


Comm ſſionen in 
Woile 


erledigt ſchnell, gewiſſenhaft u. discret 


Ad Duncker, 


Malchow i M. 


Geſucht 


wird für eine erſte Feuer⸗ u Lebens⸗ 
Verſicherungs Geſelſchaft in Ham⸗ 
burg ein junger Mann, welcher der 
engliſchen Sprache vollkommen mächtig 
und mit der doppelten Buchführung 
vertraut iſt. 

Offerten mit Angabe der Refe⸗ 
renzen befördern sub Ho 7415 Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler in Hamburg. (9129 


9153 


Lester zu end⸗ 
e 4 5 


Rudolphy, | 


Langenwarkt Nr. 2. N 
Für die Herbſt⸗ und Winter-Saifon habe ich mein 


| Woll-Sager 


0 en gros * en detail 
Strickwolle, Häkelwollen Stick wolleg 


auf das forgfältigfte aſſortirt und erlaube mir auf endſtehende Marken 
beſonders aufmerkſam zu machen. 


Paul 


4 
br 


Friedrich Fun 


Langgaſſe 42, 


Auszug aus meiner Herbst-Preisliste. Forlwährender 


Strickwolle, 


melirte Naturfarben. 
Marke F. 4Mräbtis, mittel, und dunkelgrau, mittel und 
Marke FF. 


| Gummi egen. 


dunkelbraun, dunkel⸗naturell und blau melirt. 


Preis für „ Kilo 2 Mk. 


4«, ds, auch 6 drähtig (ſehr haltbare, mittelweiche 
Qualität), hell⸗, mittel⸗ und dunkelgrau, blau, 
hell⸗, mittels und dunkelbraun, hell: und mittels 
naturell melirt, ſchwarz und weiß. 


Preis für „ Kilo 2 Mk. 75 Pf. 


5 drähtig (in ſcharfer Drehung), hellgrau, mittel: 
grau, dunkelgrau, hellbraun, mittelbraun, dunkel⸗ 
braun, helle und mittel⸗naturell melirt, ſchwarz 
und weiß 


Preis für % Kilo 3 Mk. 50 Pf. 


Röcke und Mäntel aus einfachen und 
Doublesteffen für Damen und Herren, 
sowie für Kutscher. Gummi-Mützen, 

Gummi- Damenhüte 
empfiehlt (8415 


Meinen werthgeſchätzten Kunden ſowie einem hochberehrten Publi⸗ 
kum von Danzig und Umgegend biermit die ergebene Mittheilung, 
daß ich das unter der Firma 


Gustav Henze, 
127, Heilige Geistgasse 127, 


geführte 


Schuhwaaren⸗Geſchäft 


übernommen babe und wie bisher fortführen werde. Seen: 
Hinreichende Erfahrung während meiner langjährigen Thätigkeit 
in dieſem Fache befähigen mich zur gedeihlichen Leitung des Geſchäfts B 
und bitte ich das meinem Vorgänger geſchenkte Vertrauen auch auf 
mich gütigſt übertragen zu wollen. (9139 


G. Hoffmann, 
Schuhmachermeiſter. 


a Marke HD. 


N Marke Is. 


4 drähtig (Ringelwolle, bei der ſich die Farben 
in regelmäßigen Zwiſchenräumen wiederholen), 
lila mit ſchwarz, pongzau mit grau, weiß mit 
ſchwarz, mode mit weiß, pongeau mit ſchwarz. 
bellbraun mit dunkelbraun. 


Preis für , Kilo 3 Mk. 50 Pf. 


4, 5: und 6=dräbtig, hell⸗, mittel: und dunkel⸗ 
gran, hell⸗, mittels und dunkelbraun, hell⸗, 
miſtel⸗ u. dunkel⸗naturell melirt, ſchwarz u. weiß. 


Preis für , Kilo 4 Mk. 


1777 88 
rau, dunkelgrau hellbraun, dunkelbraun, bis⸗ MT Einem hochgeehrten Publikum von Danzig und Umgegend zur! 
mard-naturell, ſchwarz und weiß ergebenen Ungeige, daß ich die Schloſſerei des Herrn R. Reinhard, 
Preis für! Kilo 4 Mk. 50 Pf. 1. Damm 19, unter Beibehaltung der alten Firma vom 1. Oktober 


8 * a übernommen habe und bitte das dem Herrn Reinhard geſchenkte Ver⸗ 
Strickwolle 


Marke RR. 


Narbe RU. 


trauen gütigft auf mich übertragen zu wollen 


in fei Uund 14 Farb Hochachtungevoll 
in feinen un pirt 8 
preis für & Keile 3 Mut 50 Pf, 4 Wir, 4 mt. 50 Pf. Emil GI a e Ser, 
5 Mk. 50 Pf., 6 Wir. 9163) Schloſſermeiſter. 


RBO GKV oOIIe 


in allen Farben, 4⸗ und 6:drähtig 

Qual. B.: Qual. A.: 5 
Preis f. J Kilo 3 ME. 75 Pf. Preis f. Kilo 4 Mk 80 Pf. 
Eiderwolle, Kameelhaar wolle. N 


Neuheiten in Strickwolle treffen taͤglich ein. 


Schriftlich eingebende Aufträge finden in der eigens für 


das Versandt-Geschäft 


eingerichteten Abtheilung prompte gewiſſenhafte Erledigung, und e 
folgt der Verſandt aller Waaren von 20 Mark an poſtfrei Beach 
Einſendung der Caſſa oder neten Nachnahme. 

Nicht gefallende Waaren tauſche ich bereitwilligſt um. 


größtes Lager zu den billigſten Preiſen von: 


Trrägern, Eiſenbahnſchienen 


neu, von 100—400 mym hoch, | zu Bauzwecken und Geleifen, 
unter eee 444“ u. 5“ hoch bis 24“ lang. 
rantie 


ie. 

1a. Blodzink. Ia. Weichblei in Mulden, Ta. Dichtwerg, brauch 

bare Feilen. Ro n 1 20 a 1 Stan 5 1 ( aan), 
i A oßnägel, ſortirt, Nutzeiſen eche, Pi 

ee lnfehrueden. Daunträfte, gußeſſerne Stallfenſter ıc. (8424 


Die Planoforte-Fäbrik von Hugo Siegel 
in Danzig, Heiligegeiſtgaſſe 118, 
empfiehlt neben ihrem eigenen Fabrikate die berühmten nach amerikani- 


m erbaut (8449 
r Zeitter & Winkelmann, Braunſchweig, 


zu zeitgemäß billigen Preiſen. 


L. Heise & Co, Hoflieferanten, 


Hamburg, 


5 
Hummer⸗, Fiſch⸗, Auſtern⸗, Geflügel 


dlung und Verſand zu Engros⸗Preiſen 2 
ee Danziger 
Veloeiped-Depot 


Proben und Preisliſten ſtehen gern zu Dienften. (9164 


F.WALTON'S . von u 
PATENTE L. Flemming, 
Pa et II N . Langebrücke u. Peterſilien⸗ 
P © Wi. Sr . gaſſe Nr. 16. 
in großer Auswahl von 10 Pfg. an, 75 Beſte und ee Bezugs⸗ 
Linoleum, —— Bieyeles und Trieyeles, 
2.00 Meter breit, Quadratmeter 3 A Knaben-Veloeipedes. Erjag: und Zubebörtheile. Unterricht sell 


Neue Preisliſte erſchtenen. 


Geſucht in größeren Städten 
eine jolvente Firma 


welcher der 


Allein - Verkauf 


Feines änferit lohnenden Artitels der chem techn Branche (gel. geſchützt) — 
unentbehrlich im Haushalt, Gewerbe und Induſtrie — für einen gewiſſen 
Umkreis übertragen werden ſoll. (9152 
ef. Anfragen zu richten an 


Joh. A. Busch, Berlin N. 39, 


Bayenſtraße Nr 7. 


Linoleum, Walton’s Patent, 


Quadratmeter 3,50 K., erſte Qualität. 


Teppiche, Läufer, Rouleaux. 
d’Arragon & Cornicelius, 


Lauggaſſe 53, Ecke Beutlergaſſe. 


(9143 


Vormalige de Cuvry’ice 5 
| Kollekte. 


Die geehrten Spieler der bereits von dem früheren Lotterie⸗ 
Einnehmer de Cuvory abgeſetzten Looſe 1. Klaſſe 177. Lotterie, erlaube 
ich mir darauf aufmerkſam zu machen, 


daß der planmäßige Debit der Looſe der genannten 
Kollekte für die folgenden Klaſſen der 177. Lotterie 
von der Königlichen General-⸗Lotterie⸗Direction in 
Berlin mir übertragen worden iſt. 


B. Kabus, 


Königlicher Lotterie⸗Einnehmer. 


Die Eruenuerungs⸗Looſe 2. Klaſſe 
177. Königlicher Lotterie 

ſind — unter Vorzeigung der bezüglichen Looſe 1. Klaſſe — 
bis zum 3. November. Abends 6 Uhr, 
bei Verluſt des Anrechts, einzulöſen. 

B. Kabus, 


Königlicher Lotterie-Einnehmer. 
nn N 


Al: Wollenes Strickgarn 
h 'E Ist das Beste. 
Jede Docke des echten 
Sphinx 


trägt nebenstehende Schutzmarke. 


Kohlenanzünder 


zur Erſparung allen Holzes beim Feueranmochen — 
mehrfach prämiirt — liefere 500 Stück für 5 . fr. 
Babnbof Berlin gegen Vorausbezahlung oder Nachn. 
Kahlenanzünder⸗ Fabrik Charlottenburg Größere 
Quantitäten billiger Händlern größten Rabatt. 


Schutz- 


atter Lauder werdeu prompt uud correct nacagesucht 
durch C. Kesseler, Patent- und Techn. Buresu, 
Berlin SW, 11, Auhaltstr. 6, Ausführl. Prosp. gratis. 


OT 


8 


ame uma Seidenstoffe 


jeder Art, grüsse Auswahl von srhwarzen, wels en und farbigen 
Seidenstoflen Speclalität: „Brautkleider, Billigste Preise. Selden- u. 


Sammet-Manufactur von M. M. Catz, in Crefeld, 


Muster franco. 


empfiehlt ſich zur Anfertigung von Bi 


Coſtumes a Mänteln 


nach neueſten Modellen in kürzeſter Zeit. 
Eingang von Neuheilen in 
Kleiderstoffen und Besätzen. 


Ein gjähriger, brauner, elegant. 


ding, | 


— ni — — 


Grosse Wollwebergasse 2 


Wallach, 


zum Reiten und Fahren vorzüglich 
Fe hauf⸗ ftebt in meinem Stalle zum 


el tauf. (905 
F. Sezersputowskl, 


Holzgaſſe 23. 


Gelegenheitskanf. 


Ein Wieſen⸗Grur dſtück, Kreis 
Briefen, ca. 260 Morg preuß. groß, 
ca. 30 Morg. preuß gut. Acker, Torf⸗ 
ſtich u Kalklager, zur Milcherei ſehr 
vorzügl, ſich eignend, gr. Futtervorrath, 
mit Reſtauration u. Kegelbahn, in der 
Nähe einer kl. Provinzialſtadt und 
Bahnhof, einziger Vergnügungsort d. 
Umgegend, ſehr vorth. Concerte und 
Kinderteſte abgehalten werden u. dgl. 
dringender Umſtände halber ſehr billig 
zu verk. Hypothek feſt. Zur Ueber⸗ 
nahme 3—4000 Thlr. erforderlich: 
gleich zu übernehmen. Gefl. Adreſſen 
unter 9047 an die Exped. d Ztg erb. 
J* bin Willens mein Grundſtück in 

Zoppot, Wilhelm⸗ u. Promenaden⸗ 
ſtraßen⸗Ecke, worin feit vielen Jahren 
eine Menagenküche mit beſtem Erfolge 
betrieben, beft. aus großem maſſiven 
Vorderhaus, Logirhaus und ſchönem 
Garten wegen Altersſchwäche z. verk. 
F. Petermann, Wilhelmftraße Nr. 20. 


Ein in beſter 7 — Danzigs, ſeit 
16 Jahren beſtebendes Cigarren⸗ 
Geſchäft, mit guter fefter Kundſchaft, 
wegen Fortzugs unter günitigen Be⸗ 
dingungen bald oder auch ſpäter zu 
verkaufen. Offerten unter 9132 an 
die Expedition d. Zeitung erbeten. 
Ein in Neuſtadt Weftpr. am Markte 

belegenes Grundſtück iſt billig zu 
verkaufen durch 

Fredk. Andersen, 

8721) Reitbahn Nr 7. 


Vortheilhafte 


Kapitalanlage. 


Ein Haus in der Langgaſſe mi 
großen eleganten, hellen Geſchäfts 
räumen if unter ſehr annehmbaren 
Bedingungen zu verkaufen. 

Selbſtkäufer erfahren Näheres u. 
8950 in der Exped. d Zig 

600 A. werden zu 5 % auf mins 
deſtens 2 Jahre gegen v. Sicherheit 
von einem Selbſtdarleiher geſucht 

Gefl Adreſſen uuter Nr. 9005 in 
der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Theilhaber⸗ 
Geſuch! 


Ein junger Mann, der ſeit 
11 Jahren die Provinzen 
Pommern, Oſt⸗ und Weit: 
preußzen, ſowie einen Theil der 
Provinz Woſen mit nachweis. 
lichem Erfolg bereiſt und bei 
der Kundſchaft gut eingeführt 
iſt, ſucht behufs Ctablirung 
eines in ſeine Branche fallenden 
ſoliden 


Engros Geſchäftes am 
hieſigen Platze 


einen Assoeié mit einer Baar⸗ 
Einlage von wenigſtens Mark 


25 000. s x 9 
Der Artikel wirft ca 20 % 
Nutzen ab. 
Beſte Referenzen ſtehen zur 
eite. 
Offerten ſind unter 9184 an 


die Expedition dieſer Zeitung 
zu richten. 


Ich ſuche einen unverbeiratheten 


jungen Mann, 


welcher mit der Holzbranche vertraut 
iſt, für Comtoir und Lager auf ſofort 
für das Sierakowitzer Waldgeſchäft. 
Gehalt 1200 K. per Anno mebft 
freier Wohnung und Heizugs material. 
Beugniffe und Lebenslauf zu richten 
an S. Horwitz, Lauten burg Weſtpr. 


ö Ein Conditorgehllfe für die 

erſte Stelle, Marzipanarbeiter, 
d. in allen Fächern d. Conditorei 
was Tüchtiges zu leiſten weiß 
kann ſich melden. Adreſſen 
we den unter 9 73 an die Exp. 
dieſer Zeitung erbeten. 5 

b 
Eben jüngeren gewandten Gehülfen 

für das Material Geſchäft, mit 
vorzüglichem Zeugniß und beſcheidenen 
Anſprüchen empfiehlt bei eintretender 
Vacanz koſtenfrei H. Matthieſſen, 
Danzig, Petershagen 28, II. 


Be 


Drud u. Berlag v. A. W. Kafemaun 
in Dausig. 


